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Abend - Ausgabe

Preußischer Landtag .

n - Kortin , 13 . Januar .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus berieth heute in zweiter Lesung den

Gesetzentwurf , betreffend Tilgung von Staatsschulden und Bildung
eines Ausgleichsfonds . § 1 bestimmt laut der Kommisffonsfassung
für 1897/98 eine Schuldentilgung von mindestens ’/ « v . H ., vom
Etatsjahr 1898 '99 ab eine solche von mindestens 8/s v . H . ; ferner
daß eine Verrechnung auf bewilligte Anleihen einer Tilgung gleich¬
zuachten sei . ( Die Neglernngsvorlage bestimmte eine Tilgungsquote von
*/a v . H .) — Abg . Richter ( freis. Volksp .) hält , wie den in der
Kommission bereits abgelehuten Ausgleichsfonds , auch die obligatorische
Schuldentilgung für überflüssig . Die Bemessung des ExtraordinarinmS
im Etat biete an sich schon eine Ausgleichung . Die Berufung auf
die Privateisenbahnen ziehe hier nicht ; die StaatSbahneu hätten bis¬
her mehr freiwillig zu tilgen vermocht als jene . Eine Verstärkung
des ExtraordinarinmS hingegen vermehre zugleich das Aktiv¬
vermögen des Staates , sei also gleichbedeutend mit Schuldentilgung .
Der Landtag solle durch das Gesetz nur genöthigt werden ,
unter Umständen « nnöthigen Steuerzuschlägen znzustimmeii . —
Abg . Frhr . v . Zedlitz ( freikons .) hält es für unrichtig , die
Schuldentilgung mit der Verminderung des Extraordinariums
in Parallele zu stellen . Mit der Wiedereinführung der
obligatorischen Schuldentilgung werde in Preußen lediglich der Zustand
wiederhergestellt , wie er bis zur Verstaatlichung der Eisenbahnen
bestanden . Wolle mau auf Grund der Eisenbahnüberschüsse Tarif -
ermäßigungen vornehmen , so sinke das Parlament zu einer Jntcrcffen -
vertretung hinab . Der Vorlage in der Kommissionsfaffung sei
unter der Voraussetzung zuzustimmen , daß künftig nicht mehr
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und seiner Parteigenossen , welche in Erfurt die Religion ebenso für
Privatsache erklärt hätten , wie das Seitens der Sozialdemokratie ge¬
schehen sei . Wenn die Arbeiter Herrn Naumann folgten , würden
sie direkt ins Lager der Sozialdemokratie kommen . — Abg .
Vielhabe » ( Aiitis .) wendet sich gegen die Bäckerei - Verordnung .
— Staatsminister v . Bötticher erinnert daran , daß er sogleich
mit Erlaß der Bäckerei - Verordnung von den verbündeten
Regierungen Informationen möglichst bis zum 1 . Januar
über die Wirkungen der Verordunng und etwaigen Klagen
gegen dieselbe erhoben habe . Diese Auskünfte liegen noch
nicht von überallher vor . Verschiedene Regierungen berichteten zwar
von Klagen der Bäcker , inbeffen ist eher die Wahrnehmung gemacht
worden , daß diese Klagen nicht überall im Reich laut geworden
sind , und darin stimmten alle Regierungen überein , daß in diesem
Augenblick noch nicht die Zeit gekommen ist , ein definitives Urtheil zn
fällen , und daß es verfrüht wäre , schon jetzt mit Abäildernngsvorschlägen
vorzugehen . Angesichts dieser Uebereiustimmnug wäre ein

jeder Schritt , schon jetzt eine Revision der Verordnung anzustrebeli ,
vergeblich . — Abg . Bebel ( Soz . ) wendet sich lebhaft gegen die
Versuche , die Bäckerei -Verordnung ausznheben . und rügr die Art , mit
der ein Theil der Bäcker gegen die Verordnung agitire . Des
Weiteren schildert er die maßlose Arbeitsüberbürdung der Bäcker¬
gesellen . Redner wünscht schließlich eine zweite Enquete über die
sanitären Verhältnisse im Bäckereigewerbe . — Staatssekretär
v . Bötticher erwidert , das würde wohl keinen Zweck
haben , denn nach der ersten Enquete vor zwei Jahren habe sich
Außerordentliches nicht ereignet ; was die Rundfrage anlange , so
dürfe man objektive Antworten erwarten . Wir werden , so schließt
Redner , uns weder durch die laute Tonart von rechts noch durch die
laute Tonart von links beeinflussen lassen , sonderii wir thuu , was
wir für richtig halten . — Abg . K a r d o r f f ( Reichsp .) hält dar Bäckerei¬
gewerbe für eins der gesundesten . Mit dem Abgeordneten Bebel will
Redner sich nicht laugeauSeinandersetzen . — Abg . Graf Stolberg

K .) ist bezüglich des Bäckereigewcrbes derselben Ansicht , wie
Redner . Die Verordnung hält er für gerechtfertigt . — Abg .

Hiipedeu ( fraktionslos ) polemisirt nochmals gegen den Freiherrn
v . Stumm und dessen Angriffe aus die Christlich - Sozialen und tritt des
Weitere » lebhaft für die Bäckerei - Verordnung ein . — Abg . Pachnicke
( freif . 83er .) legt Verwahrung gegen die Darstellungen de « Abgeordneten
Bebel ein , als ob die gesammten Gegiler der Verordnung eine
einzige reaktionäre Masse bildeten . Er sei Gegner dieser Verordnung ,
aber nicht Gegner jedes Schutzes der Backerei - Arbeiter , nicht
Gegner jeder Verordnung . Er halte eine Maximal - ArbeitSwoche
für weit besser als einen Maximal - ArbeitStag . — Abg . Hitze
( Ceutr .) bedeutet , daß seine Freunde nur eine Modifikation
der Verordnung und keine Aushebung derselben verlangten . Der
Vorschlag des Vorredners , eine Maximal -ArbeitSwoche ciii -

zuführen , sei durchaus diskutabel . Dem Staatssekretär v . Bötticher
dankt Redner für seine gestrige Zusage einer Zusammenstellung aller
Verordnungen auf Grund der Ärbeiter - Schntzparagravheu . Hoffentlich
werde derselben die breiteste Veröffentlichung gesichert . — Staats¬
sekretär v . Bötticher sagt Erwägung dieses Wunsches zu . —

Abg . Fischbeck ( freis . Volksp .) führt ans , daß die Bäcker selbst
sich keiueSwegS durchweg gegen die Verordnung sträubten . Ihr
Wunsch gehe vielmehr auf Ersetzung des Maximal - Arbeits -
tageS durch eine Maximal - ArbeitSwoche . Auf eine Anfrage
dieses Redners bemerkt Staatssekretär v . Bötticher , er
fasse den neuen § 44 der Gewerbeordnung so auf , daß land -
wirthschastliche Maschinen aus dem Wege des Detailreisens in land -
wirthschastlichen Betrieben angtbotc » und verkauft werden dürfen .
— Abg . v . Dziembowski ( Pole ) ist erstaunt darüber , daß im
Wahlkreise Schwetz noch feine Neuwahl anberaumt sei . — Staats¬
sekretär v . Bötticher erklärt , erwerbe seinem Kollegenben Wunsch
des Abg . v . Dziembowski sofort unterbreiten . ( Heiterkeit .) Von
seiner Seite sei bereits am 21 . Dezember die Requisition an den
Minister des Innern abgegangen , die Neu - bezw . Ersatzwahl in
Schwetz zu veranlassen . — Abg . v . Lüttgenau ( Soz .) verbreitet
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O Krrlin , 13 . Januar .

Fortsetzung der Berathung des Etat » des Reichramts des

Innern , Titel : Gehalt des Staatssekretärs . — Abg . Hü Peden
( fraktionslos ) kau » vielem von dem , was gestern über die Fabrik -

Inspektoren gesagt worben ist , zuftimmen . Eine Wahrheit höre für

ihn nicht beShalb auf , eine Wahrheit zu fein , weil sie
au » sozialbemokratischem Mnnbe komme . Er muffe auch bas

unterschreiben , was gestern über die Lage ber Ziegelei - Arbeiter

gesagt worben sei . Redner vermißt des Weiteren die doch so noth -

wendige » , vertrauensvollen Beziehungen zwischen Arbeitern und
Gewerbe - Inspektoren , bedauert die herrschende Abneigung gegen die
Arbeiter - Orgaliisationeii und führt es hieraus zurück , daß die Arbeiter

sich der Sozialdemokratie zuwendeten . Des Weiteren wendet sich
der Abgeordnete nanientlich gegen den Freiherrn v . Stmum und

dessen patriarchalisches System . Daß dasselbe aus gutem Herzen
komme , bezweifle er nicht , aber es habe seine Schatten¬
seiten , denn es führe zu mniatürlicher Bevormundung und
rücksichtsloser Gewalt und sei heutzutage undurchführbar . Zur
Genugthuuiig gereiche es ihm , daß das Konsistorium auf die Be¬

schwerde des Herrn v . Stumm über die Geistlichen im Saarrevier
geantwortet habe , Stumm habe den Wahrheitsbeweis für feine Be¬
schuldigungen nicht erbracht . Wie stelle sich die Regienmg jetzt zu
den Anschauungen des Herrn v . Stumm ? Hier handle es sich um
einen Kulturkampf . Die Liebe des Herrn v . Stumm zu den Arbeitern
habe eine verzweifelte Aehnlichkeit mit derjenigen , die der Habicht zur
Taube hat . ( Lebhafter Beifall links .) — Abg . Hehl v . Hernsheim
(nat .- lib .) bezeichnet die Einrichtungen auf den Stummschen Werken
als mustergültig und geht sodann auf die Verhältnisse in der
Konfektionsbranche ein . Dabei richtet er an die Regierung die

Frage , was dieselbe nun zu thun gedenke . Da » Auflehiieu der
Arbeiterinnen gegen das Zwischenmeister - Systein und gegen die
Überaus niedrigen Löhne sei auch vom Gewerbegericht als
berechtigt anerkannt worden , und es sei dringend zu wünschen ,
daß die Regierung endlich mit einer Vorlage vorgehe . —

Staatssekretär v . Bo11ichcr versichert , daß er für die Lage der
Arbeiterinnen volle Sympathie hege ; leider sei der Versuch des
Gewerbcgerichts , als Einigungsamt zu vermitlelu , mißglückt , denn
die Arbeitgeber hätten den vereiiibarteil Tarif nicht eingehalten . Die
Enquete -Kommission , die sich mit der Sache beschäftige , sei mit ihrem
Bericht an ben Reichskanzler noch nicht fertig . Im Wesentliche »
Würden wohl die Vorschläge zur Grundlage genommen werde » ,
welche der Vorredner in der vorigen Session gemacht hat . Es
würde sich also etwa handeln nm die Ausdehnung der Gewerbe¬
ordnung ( § 135 - 139 b ) auf diese Werkstätten , ferner darum , den
Arbeitsvertrag in eine bestimmte Form zu bringen , Lohnbücher vor -

zuschreiben , in denen die Arbeitsbedingungen bestimmt formulirt sind ,
und Ausdehnung der Kranken - , JnvaliditatS - und Altersversicherung
auf die Hausindustrie , ebenso auch darum , die Hausindustrie der
Gewerbeaussicht zu unterwerfen . Redner wendet sich sodan »
den Behauptungen des Abg . Hüpede » zu . Er betont dabei ,
bezugnehmend auf die Bemerkung , die Regierung nehme jetzt
eine andere Stellung zu den Arbeiterschutzfragen ein , als
früher , daß die Regierung sich niemals auf bloße akademische Be¬
trachtungen einließe , fondern nur Stellung zu positiven Vorschlägen
nehme , die bann namentlich daraufhin geprüft würden , ob sie mit
dem Februar - Erlaß vom Jahre 1890 harmonirten . — Abg . Frhr .
v . Stumm bezeichnet die Ausführungen des Abg . Hüpeden als
Phrasen und versichert wiederholt , kein Gegner der Arbeitervereinigungen
zu sein . Des Weiteren protestirt er gegen ben Vorwurf mangelnder
Wahrheitsliebe und kritisirt das Vorgehen des Abg . Hüpeden
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sich über bas Verhalten des Herrn v . Stumm gegen die Arbeiter¬
vereine . — Abg . H ö f f e I ( Els .) wünscht gesetzgeberisches Vorgehen gegen
dje Trnnksiicht . — Staatssekretär v . Bötticher entgegnet , etwas sei
gegen dieTrunksucht schon in der vorigenSession geschehen , dasVerschärfen
de » § 33 der Gewerbeordnung und im bürgerlichen Gesetzbuch . Der
Gegenstand sei diesmal znrückgestellt worden , weil diese Session schon
genug zii thun habe . — Abg . Geyer ( Soz .) kommt auf die neulichen
Aeußerungen des sächsischen Kommissars Fischer zurück und meint ,
vor solchen Vertretern Sachsens müsse wohl selbst der Reichsregierung
unheimlich werden . ( Heiterkeit . ) — Abg . PöuS ( Soz .) ergeht sich
über die Ziegelei -Arbeiter - Verhältniffe und die den Arbeitervereinen
bereiteten Schwierigkeiten . (Präsident v . Buol macht nunmehr
Mittheilung von dem Ableben des Abg . Stephan -Torgau ( RcichSp .) .
Das Hans vertagt sich hierauf auf morgen , 1 Uhr : Fortsetzung .
Schluß 5V - Uhr .

* * *
* Kortin , 13 . Januar . In der B u d g e t k o m m i s s i o n be8

Reichstags staub heute bas Extra - Ordinarinm des Etats des
Reichsarnts des Inner » zur Berathung . Die ersten 10 Titel
wurden ohne wesentliche Debatte » genehmigt . Bei Titel 11 ,
welcher 50,000 Mk . aus Anlaß der Betheiligmig de » Reichs an
der Pariser Weltausstellung im Jahre 1900 fordert , fragt Abg .
Singer , welche Summe die Reichsregierung im Ganzen ungefähr
beanspruche » werde . — Staatsminister v . Bötticher glaubt , daß
höchstens 5 Millionen gefordert würben , genau könne bie Summe zur
Zeit noch nicht angegeben werde » . Eine Raumvertheiluna sei noch
nicht erfolgt , die französische Regierung zeige aber großes Entgegen¬
kommen . — Der Abgeordnete Bebel erklärt , er würde gern
auch 10 Millionen für die Ausstellung bewilligen , es sei ein fried¬
licher Wettkampf , ber den Völkern zum Nutzen gereiche . Der Titel
wurde bewilligt . — Beim Etat ber Post - und Telegrapheiiverwaliuiig
gelangten zahlreiche Petitionen um Ermäßigung ber Telephon -
gebühren und Erhöhung ber Gewichtsgrenze für einfache Briefe
zur Erörterung . Staatssekretär v . Stephan verhielt sich beiden
Forderungen gegenüber ablehnend .

( Nachdruck verboten .)

Urin ; Mirko .

Von Karl v . Roben .

Deutschland erhält in der zweiten Januarhälfte einen

interessanten Gast . Einen Prinzen . Allerdings keinen aus

weiß Gott welchem wilden , unentdeckten Lande . Nein . Inter¬

essant aber ist er doch , nicht um seines Landes allein ,
sondern um seiner selbst willen , und das ist mehr .

Prinz Mirko ist siebzehn Jahre alt und eine Art Hamlet -

natur am montenegrinischen Hofe . Eine sinnende , grübelnde
Natur , begeistert für alles Schöne und Edle ! Ein Künstler !

Vor Kurzem besuchte ich ihn . Er spielte mir seine
neuesten Kompositionen vor , darunter ein symphonisches
Glicht , welches unter der Lektüre von Lermontows Dämon

entstanden war . Dann ging der Prinz in Träumereien
über , seine Hände glitten planlos über die Tasten , endlich
ein schriller Akkord , wie ein Schmerzensschrei , und dann nichts .

Schlaff hingen die Hände des Prinzen herab . Dann

fuhr er sich mit der Rechten über die Stirn , als wolle er
dort einen schmerzlichen Gedanken bannen .

„ Sehen Sie, " wandte er sich plötzlich zu mir , „ die

Musik ist mein Unglück . Sie verfolgt mich . Sie unter¬

wühlt meine Kraft und meine Gesundheit . Es ist eigen «

thümlich , aber Alles setzt sich mir in Töne um . Jeder
Gedanke , jedes Bild , das mich fesselt . Und das wühlt
und wühlt und ringt nach Gestaltung , und ich habe keine

Ruhe , ehe die Gedanken alle nicht hörbar zu mir dringen ,
ehe sie nicht von der Klaviatur aus zu mir sprechen , und

ich spiele oft die ganzen langen Nächte durch , ja oft fahre
ich aus dem Bette empor und muß spielen — ich muß .

"

„ Und die Musik Anderer . . . "

„ Sehen Sie Hier, " sagte er und wies nach der Wand ,

„ dort finden Sie meine Lieblinge alle , Beethoven , Schumann ,
Chopin , Mozart . Sie sehen Brahms , (Stieg und — auch
Verdi ist da . " — „ Wagner aber fehlt .

"

„ Wagner . Ja . Ich verstehe ihn nicht . Ich kann mich
» och nicht zu ihm emporringen . "

„ Er ist Ihnen wohl zu deutsch ? "

„ Zu deutsch I Das verstehe ich nicht . Kann der Himmel
zu klar , kann die Sonne zu glänzend sein ? Mir nicht .
Und so kann mir auch gar nichts „ zu deutsch " sein . Ich
liebe und verehre Alles , was deutsch ist , und — sehen Sie

her , wer ist das . . . .
" und er wies auf ein Bild des

deutschen Kaisers . „ Und das . . . und das . . . und das

. . . " Und da waren sie alle die Bilder des Kaisers : als

Soldat , als Jäger , als Admiral , als Reiter , als Vater ,
umgeben von dem Kreise seiner Kinder .

„ Ja . . .
" sagte der Prinz , „ und dieses Bild ist mein

liebstes . ES zeigt , wie sehr man auch auf Thronen noch
— Mensch bleiben kann . Sehen Sie , Ihr Kaiser , das ist
mein Ideal . Er ist der personifizirte Wille . Er erreicht ,
was er sich vornimmt , er spricht , was er denkt , er sieht ein ,
wenn et sich irrt . Er ist eine Individualität . Eine

Individualität , wie sie so selten werden in unserem morschen
Jahrhundert . Und darum will ich hin . Ich will nach

Deutschland , wohin es mich zieht , mit aller Gewalt meiner

Seele . Ich will dort all Ihre Meister der Töne kennen

lernen , ich will dort in Musik schwelgen . Vorher aber will

ich Ihren Kaiser kennen lernen .
"

„ Und wann werden Sie die Reise unternehmen ? "

„ Im Januar . Als Privatmann . Von einem Sekretär

begleitet und nicht mehr . Nicht als Prinz . Denn ich will

das Leben kennen lernen , wie es ist . Am liebsten — ja
wahrlich , am liebsten miethete ich mich bei irgend einer

Familie dort ein und lebte wie ein Student , nur meiner

Kunst , nur meinen Studien .
"

„ Und werden Sie lange in Deutschland bleiben ? "

„ Vorläufig drei Wochen in Berlin , dann hoffentlich
anderthalb bis zwei Jahre in Leipzig , in Dresden , in

München . "

„ Und nach Frankreich zieht es Sie nicht ? "

„ Nein . Wie kann man Frankreich lieben ? Es mag
schön sein , geistreich , lebensfroh , es mag uns Genüsse über

Genüsse bieten , es mag uns in einen Taumel von Ver¬

gnügungen ziehen , allein die Seele geht leer daLei aus .

Nein . Ich sagte Ihnen schon früher : für mich ist das Ideal :
der Wille . Frankreich ist ein Land ohne Willen , ohne jenen
festen , eisernen Willen , der bei einer Sache , einer Richtung
beharrt . Es ist das Land der Extreme in Allem , auch in

ber Politik , und das sahen Sie erst jüngst am besten .
"

„ Sie meinen das Bündniß Frankreichs mit Rußland ,
den Jubel des republikanischen Volkes beim Besuch des

russischen Kaiserpaares ; Sie meinen . . .
"

Da lächelte der Prinz . „ Gesagt habe ich das nicht .
"

„ Nein . Interessant aber wäre es mir , nun auch zn
hören , wie Sie über Rußland denken ; lieben Sie es ? "

„ Ich liebe Rußland . Sehen Sie hier , wir alle , wir

Prinzen nicht nur , sondern das ganze Volk werden groß -

gezogen in der Liebe zu Rußland . Wir verdanken Ruß¬
land viel . Nein , mehr als viel , Alles . Wer waren wir ,
und wer sind mir ? Trotzdem aber . . . Sehen Sie , mit

hat man einen russischen Instrukteur gegeben , ich selbst bin

Offizier im russischen Heere . . . aber , läßt sich dem Herzen
befehlen ? Der Verstand sagt : „ Liebe das heilige Rußland "

,
das Herz jedoch bleibt stumm . Es schlägt nicht lauter beim

Namen Rußland . Ein wahres Glück , daß ich als zweiter
Sohn zur Welt gekommen bin .

"

Und als wolle er abschweifen von dem Thema , ent¬
lockten seine Finger den Tasten wieder einige Töne .

„ Wissen Sie, " wandte er sich plötzlich nach mir um ,

„ daß ich nächstens wieder ein Konzert gebe ? "

„ Ein . . . Konzert ? " fragte ich erstaunt .

„ Ja , ein öffentliches Konzert in unserem Zetni - Dom .
Ich habe schon drei gegeben . Natürlich mit dem glänzendsten
Erfolg . Man versteht ja so wenig hier von Musik . Ja ,
und Sie werden lachen ; wissen Sie , wie man mich genannt
hat : „ den Schumann von Montenegro

"
. Die armen

Leute wissen nicht , was für ein Sakrileg sie damit begangen
haben . Schumann ! Ja , einst , als ich ein Knabe war , da
träumte wohl auch ich . . . Doch was sag '

ich da . . . ich
bin ja noch ein Knabe ! Siebzehn Jahr ' und noch nichts
erlebt . Nein , nein , ich will hinaus , hinaus . . . aus Weder »

sehen also in Deutschland . .
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etwaige Fehlbeträge durch Anleihen gedeckt würden . Der AnSgleichS -
fondS sei nicht prinzipiell abgelehut worden ; er müsse mit der
Höchstgrenze ^ Verbindung gesetzt werde » , bis zu welcher Eisen¬
bahnüberschüsse für allgemeine Ausgaben zu verwenden seien . So
unsolide finanzielle Gesichtspunkte , wie sie der Abgeordnete Richter
befürchte , feien in Preußen nicht zu erwarten . Das Reich müsse
allerdings auch sparsam wirthschaften und die ihm verfassungs¬
mäßig zustehenden eigenen Steuerqncllen ausgestalten . Die Kon -
solidirung des preußische » Finanzwesens hänge von der Abänderung
des Eisenbahn - Garanticgksetzes ab , wie sie die Kommission in ihrer
Resolution empfehle . — Abg . Bachem (Cent .) hält letzteres in
absehbarer Zeit nicht für möglich , und ebenso wenig kömie der
Staat eitlen Zwang zur Schnldeniilgung auf sich nehmen . Ohne
die Klausel , daß Fehlbeträge nicht durch Anleihen , sondern durch
Steuerzuschläge gedeckt werden müßten , bleibe dies Gesetz eine
lex imperfecta . Der Reichstag habe , als er auf neue Steuern ver¬
zichtete , das ganze Volk hinter sich gehabt . Der Rcichsichatzsekletär
habe selbst gesagt , daß da » Reich Schulden auf sich genommen habe ,
um den Einzelstaatcii Ueberweisnngeu zahlen zu können , und nun
rufe man hier die Besorgniß wach , daß es auf die Eiuzelstaalen
zurückgreifen könne . Der Kartell - Reichstag trage die Schuld , wenn
früher im Reiche nicht sparsam gewirthfchastet worden sei ; glücklicher
Weise habe jetzt das Kartell dort die Minderheit . — Abg . Sattler
( nat . - lib .) weist die Auffaffung des Vorredners , daß das Reich durch
die Einzelstaaten ausgepowert worden sei , zurück . Das Centrum
selbst trage durch Schaffung der Frankensteinschen Klausel die
Schuld für die Auszahlungen an die Einzelstaateu . Auch späterhin
habe das Centrum zu feinem Ruhme sich nothweudigeu Ausgaben
nicht verschloffen , und darum seien die heutigen Angriffe des Abg .
BacheM gegen die anderen Parteien aufs Schärfste zurückzuweisen .
Der nothwendigen organischen Regelung des Finanzverhältnisses
zwischen Reich und Einzelstaaten widersetze sich jetzt da « Centrum ,
und damit nehme es die Schulden , die das Reich jetzt machen
müsse , auf fein Konto . Auf freiwillige Schuldentilgung , wie sie
der Abg . Richter wolle , fei fein Berlaß . Eine geregelte Ver¬
wendung Eifenbahiiüberfchüsse entspreche einer gesnnden Finanz¬
politik . - , nanzmiuister Miquel führt aus , daß bei keiner Partei
ein Umschwung so groß gewesen sei , wie beim Centrum hinsichtlich
der Finanzpolitik . Die Reichrfinanzresorm müsse kommen ; sie sei
so uothwendig , wie die Erhaltung des Reiches als föderativer
Staat . Nur Unwissenheit oder absichtliche Enlstellmig könne die
Finanzlage Preußens für dauernd glänzend und gesichert erklären ;
der jetzige Ueberfchuß von 60 Millionen bedeute gegenüber den
108 Millionen Defizit in den letzten vier Jahren nichts . Der
AuSgleichsfondS stelle nichts Anderes als einen Betriebsfonds dar ,
durch den neue Anleihen vermieden werden könnten , und stehe im
unmittelbaren Zusammenhang mit der obligatorischen Schulden¬
tilgung . Wenn das Haus ihn jetzt ablehnc , werde er wiederkrmmen .
Eine Schuldentilgung von !/ - v . H . fei genügend . Redner bittet ,
die Regierungsvorlage anzunehmen . — Abg . Brömel ( freis . Ver .)
bezweifelt , daß da » Gesetz eine solide Finauzgebarnng gewährleiste ;
der Landtag müsse darauf halten , daß sein Etaisrecht nicht
geschmälert werde . — Abg . v . Arnim ( kons .) erklärt , daß
seine Partei auf dem Boden der Kommissiollsbeschlüsse stehen
bleibe ; persönlich empfiehlt Redner , den Eisenbahnen einen
hohen Reservefonds zu geben . — Abg . Schmieding ( nat . - lib . )
hält den Tilgungssatz von */ » v . H . für genügend , empfiehlt darum
Annahme der Regierungsvorlage und tadelt die Eisenbahupolitik
des Finanzministers , die im Gegensatz zu der des Fürsten Bismarck
lediglich fiskalisch fei . Ein brauchbare « Eiseubahn - Garantiegesetz sei
unabweisbar uothwendig . — Abg . v . Tiedemann - Bomst ( frei »
kons .) nimmt die Eisenbahuverwaltnng gegen die vom Vorredner ge¬
machten Voiwürfe in Schutz . Das Abgeordnetenhaus fei nicht der
Ort um Sonderiiitereffen bei den Tariffrageu zu vertreten . — Abg .
B u e ck ( nat .- lib .) hält es für wohlbegrllndet , wenn große Tarif¬

ragen hier erörtert würden . Den Ausgleichsfonds erklärt Redner
ür uothwendig ; ob er im Allgemeinen oder speziell für die Eiseu -
uchnen geschaffen werde , sei gleichgültig . — Abg . Irin er ( kons .)
ührt als neuen Grund für die obligatorische Schuldentilgung die

Zwangslage an , die sich bei einem unglücklichen Kriege ergeben
I dnnte , und erhofft das Zustandekommen des Gesetzes, durch welches
Minister Miquel sich ein monumentum aero perennius schaffen
werde . — Nächste Sitzung Donnerstag , 11 Uhr : Fortsetzung der
heutigen Berathnng ; Fortbildungsschulen für Westpreußen und
Posen ; Rechnungssachen .

Deutsches Deich .

* flof - u . Personal Nachrichten . Freiherr v . Marschall
wird . Wie nunmehr feststeht , in der Zeit vom 23 . bis 26 . ds . Mts .
Wieder in Berlin eintreffeu und feine AmtSgeschäste in vollem Um¬
fange aufnchmeii .

* Krrlin , 14 . Januar . Wie die „ Freis . Ztg .
" meldet , hat

Landtags -Abgeordneter Mohr , dessen Nnndreise - Beieidiguiigsprozeß
gegen die Zeitungen jetzt so schlechte Reklame für ihn macht , fein
Mandat niedergelegt .

Die Frage der Militär - Strafprozeßreform wird , der
» Voss . Ztg .

"
zufolge , in Kurzem im Bundesrath erörtert werden .

Während die anderen Abäudernugsauträge bereits eingereicht sind ,
soll eine Aeußerung Bayerns noch fehlen .

In der Untersuchungrsache gegen Herrn v . Tausch hat
Rechtsanwalt Sello an denselben ein längeres Schreiben gerichtet ,
worin er mittheilt , daß er aus gewissen Gründen das Mandat als
Vertheidiger des Herrn v . Tausch niederlege . — Nach einer anderen
Meldung soll Rechtsanwalt Sello die Niederlegniig der Vcr -
theidigung wieder zurückgezogen haben .

* In der Streitfrage über die N « rsährung von preß -
delikte « hat da » Amtsgericht I Berlin unter dem 2 . Januar 1897

folgende Entscheidung gefällt : „ ES herrscht in Theorie und Praxis
so ziemlich Uebtrcinflthimung , daß die Verjährung von Preßdelikien
nicht erst dann beginnt , wenn das letzte Exemplar der ganzen Auf¬
lage verkauft ist , sondern bereits mit dem Beginn der Verbreitung
der Druckschrift .

" Die hier verworfene Ansicht war bekanntlich vor
einiger Zeit vom Oberlande » gericht Dresden aufgestellt worden
und von reaktionärer Seite , namentlich von dem Reichsgerichts¬
rath Stenglein und dem Staatsanwalt Appelius in seiner
Bearbeitung des Schwarzeschen Kommentars zum Reichspreßgesetz ,
eifrig als eine Danmschraube gegen die Presse aufgegriffeu worden .
Dagegen halte Professor v . Marqnardsen , bekanntlich einer der
Hauptuiitschöpfer des NeichSprcßgesetzes , in der Deutschen Juristen¬
zeitung energisch dar Wort ergriffen . Seine Ausführuiigeu scheinen ,
wie das Urtheij des Berliner Gerichts zeigt , nicht auf unfruchlbaren
Boden gefallen zu fein .

Ausland .
* Frankreich . Am Dienstag wurde die französische Kammer -

session eröffnet . Er herrschte lebhafte Bewegung auf der Straße
vor dem Palais Bourbon . Die Couloirs waren dichtgesüllt . Um
zwei Uhr erschien Grenier , der muselmännische Deputirte . Er ist ein
kleiner hinkender Mann in weißen Burnus und Turban gekleidet .
Vor dem Betreten de « Hauses kniete er nieder und küßte dreimal
die Stufen , die zum Perron führen . In den Couloirs hinter dem
Soldatenspalier , da » der Präsident durchziehen sollte , wartete eine
dichtgedrängte Znschauermenge . Der Alterspräsident , Graf Lemercier ,
erschien , hinter ihm das aus den jüngsten Depulirten znsamnieii -
gcfetzle Büreau , darunter auch genannter Grenier ( er ist erst
32 Jahre all ) , dessen Erscheinen die laute Heiterkeit der
Zuschauer hervorrief . Grenier , ohne das Gelächter zu beachten ,
hinkte gleichmüthig durch den Saal und verschwand im Innern ,
nachdem er den salntiieudeu Offizier in arabischer Weise gegrüßt
hatte . Der Alterspräsident Graf Lemercier , aus dem Präsident -
schasts - Sessel Platz nehmend , hielt eine lange Rede , in bet er sagte :
Die Session von 1897 eröffnet sich unter beruhigenden Aussichten .
Im Anslande hat Frankreich den ihm gebührenden Platz unter den
Nationen wieder eingenommen . Im Innern , wenngleich noch nicht
alle Schwierigkeiten geebnet sind , gewinnt unsere demokratische Negierung
durch ihre Dauer allein immer mehr Kraft und Ansehen . Wir können
sicher sein , das Problem der großen Revolution zu lösen und die
Negierung des Landes durch das Land zu verwirklichen , wenn Wir allen
Gewissen Ruhe gewähren , wenn wir die Freiheit den Freunde » und
den Feinden der Republik garautiren unter der Bedingung , daß die
Gesetze respektirt werden , ferner wenn wir nicht allzu rasch vorwärt « -
geheir und nicht vergessen , daß das Leben des Volkes länger ist ,
als das Leben eines Mensche » , und daß das Volk sich Zeit lassen
kann . Redner verweist ferner auf Montesquieu » Lehren , nach
welchen die Republik die Tugend und das Ideal pflegen mnß , und
sagt weiter , daß den einzigen schwarzen Punkt der gegenwärtigen
Lage die Finanzen bilden , die durch ein furchtbare » Lehrgeld nach
der nationalen Katastrophe erschüttert wurden . Die öffentliche
Schuld sei erschreckend angewachsen , aber Frankreich , das noch
immer die reichste Nation der Welt fei , werde sicher Mittel zur
Tilgniig der Schuld finden . Der Redner berührte ferner die Reise
des CzarenpaareS nach Frankreich , welche die Allianz der beiden
Völker befestigt und ihr die höchste Weihe gegeben habe , sodaß
Frankreich jetzt feine alte Politik wieder aufnehmen und mit der¬
jenigen brechen könne , die ihm so verhängnißvoll geworden sei .
Red » « dankte dem Präsidenten der Republik und de » Präsidenten
des Senats und der Kammer für die würdige Art , wie sie Frank¬
reich bei den Czarenfesten repräsentirten , und schloß , indem er die
Kamuier zur rüstigen Arbeit aufforderte . — Wie gemeldet , wurde
Brisson zum Kammer - Präsidenten gewählt mit 295 von
367 Stimmen .

Neue Bilder von Hermine v . Preuschen .

Es sind nun ungefähr zwei Jahre her , daß im hiesigen Kunst -

Verein eine Ausstellung von Gemälden , Skizzen und Studien von

Hertnine v . Preuscheu - Telmann , der Maler - Dichterin , stattsand und
mit Recht ein ungewöhnliches Interesse erregte . Die Schöpferin
von „ Mors Imperator

“ und dem „Sager der Cleopatra
" kann auch

vollen Aufpruch darauf erheben , besondere Beachtung zu ver¬
dienen , deilii es istz absolut nicht zu verkennen , daß i» ihr
ein starkes , Wenn auch nur nach bestimmter Richtung aus¬

geprägtes künstlerisches Jngeiiiuin obwaltet , ein Ingenium , Wie es

sich nur höchst selten auf rein gestaltendem Gebiet bei einer Frau
wicdersindet . Hermine hat eigentlich auch gar keine Ursache , darüber ,
wie sie es in ihren interessanten , von stürmischer Leidenschaft durch -

tobten Gedichten ober Prosaschriften so oft thut , in schmerzlichen
Tönen zu klagen , daß sie in ihrem Streben verkannt fei , beim

wahrlich , wenn die Werke einer Malerin so viel von Fachgenossen
gekauft Werben , Wie bie ihren , so kann diese Malerin doch
mir sehr zufrieden sein über solche autoritative Anerkennung .
Aber wir sind Weit davon entfernt , ihr diese eingebildete
VerkennungS - Misöre übel zu beuten ; sie zeigt nur , daß sich
ihre starke Subjektivstät selber nicht genug thu » kann in

ihrem schöpferischen Drange , daß ihr nicht fehlt . Was der

sclbstgesälligeu Mittelmäßigkeit mangelt , das Streben nach höheren
Zielen und das Unbefriedigtsein mit sich selbst , und daß von ihr
da » Wort gilt , was gleichsam für jede höhere Menschen - ober

Künstlernatur anznwenden ist : „ Und im Genuß verschmacht ' ich nach

Begierde "
. Schabe , daß dieser Drang nach Ungewöhnlichem uni

Großem sie vielfach in die Irre führt , sie verkennen läßt . Wo
eigentlich die starken Wurzeln ihrer Kraft ruhen . Wenn

ihre schwungreiche Phantasie als Dichterin sie bei der Gestaltung
symbolischer Stoffe nicht im Stich läßt , auf der Leinwand spielt fie
ihr mitunter einen bösen Streich , so jetzt bei den Bildern „ Asrael "

und „ Das Weib "
, nach dem Inhalt die auffälligsten Gemälde von

den eben hier im „ Kunstverein " neu zur Ausstellung gelangten mehr
als 30 Werken der ungewöhnlichen Frau . Da fitzt in Wenig schöner

Stellung zusammeugekauert ein mangelhaft gezeichneter Akt von halb
weiblichen , knochenlosen Formen mitten in einem wundervoll

gemalten , in das dunkle Meer übergehenden Mohnfelde , die schwarzen
Flügel in einer der ganzen Haltung des Todesengels entsprechenden ,
symmetrisch steifen Form nach oben gerichtet und den Himmel
durchschneidend . Das eine Auge blickt , unheimlich glühend , unter
dunklem Haar hervor ; dennoch mangelt dem Ganzen die Größe

wahrhaft dämonischen Ausdrucks . Auf den Inhalt de » Ganzen
deuten die Verse :

lind so sitzt er in der Frühlingswelt
mit dem Fittich rings da » Land verschattend ,
mwerwauöt ins Auge nur mir starrend
in die Seele .

Wir gestehen, daß wir die Symbolik der Bilder nicht voll er »

fassen , wenigstens will fie uns nicht überzeugen , und dabei finden

jüir die Komposition nicht glücklich , sie ist steif , um nicht zu sagen
langweilig , und kaum kann uns dafür das prächtig gemalte Mohnfeld

entschädigen . Auch der über einem Wasser an einen Felsen gebundene ,
weibliche Akt , welches gleichfalls symbolisirende Bild als „ DasWeib " be »

zzeichuet ist , will uns nicht sonderlich behagen . Abgesehen davon , daß
die Künstlerin auch hier anfs Nene bewies , daß das Figürliche nicht
hre starke Seite , stellen Wir uns „ Das Weib "

, sowohl in Wirklich¬
keit , wie als Symbol , ganz anders vor , jedenfalls viel reizvoller .
Symbolisch läßt c8 sich vielleicht so in Worten darstellen :

„ Das Weib !" — Wer tarnt dies Sphinxeuwor »
Ganz fassen und ergründen ?
Wir können eins nur fort und fort
Mit Andacht laut verkünden :
O Weib , Dn bist die Spenderin
Jedweder Frucht ans Erden ,
Erwecken » , Vollenderin
Des Schöpferworts : es wer del

Von alledem nichts in dem Bilde , für unser Empfinden ein

mäßiger Weiberakt in nüchterner Komposition . Wir bedauern herzlich ,
unser Urtheil der von uns hochgeschätzten , bedcutenben Frau nicht
anders barbieten zu können , zumal sie wohl gerade in diese beiten
Bilder fälschlicher Weise den Schwerpunkt ihres Könnens und
Strebens verlegt zu haben glaubt .

Je weniger uns nun diese Gemälde , trotz manchen Vorzugs im

Einzelnen , aitgesprochen haben , umso mehr erfreuten wir uns an
den weitaus meisten der übrigen Werke , welche bie Malerin ausstellte .
Darin zeigt sich trotz aller künstlerischen Vollendimg , die sie früher schon
erreicht , noch ein bemerkenswerther Fortschritt in Hinsicht auf energische
Formgebung , auf stoffliche Behandlung und Leuchtkraft de » Kolorist ».
Sie ist und bleibt bie Stilllebenumlerin großen Stils und beweist immer
wieder , daß Goethe nicht ganz recht hat . Wenn er etwa sagt : „ Wenn

ich den Mops meiner Geliebten male , so habe ich zwei Möpse , aber
fein Kunstwerk "

, denn der tobte schwarze Hahn , den uns Hermine
hier auf die Leinwand zaubert , die Versammlung delikat ausseheuder
Pilze , die mächtigen , neapolitanischen Zwiebeln und so manches
Andere , das fie uns im Bilde vorführt , das sind Alles echte Kunst¬
werke , nicht nur nach der rein technischen Seite hin , sondern auch in

Bezug auf künstlerische Auffassung und geschmackvolle Darbietung .
Ihre hohe Kunst , Stillleben zn malen , bewährt sich auch in ihren
Interieurs , selbst wenn sie in dieselben ihr an sich reizendes Baby
und bie interessante Erscheinung ihres Gatten , des unseren Lesern
wohlbekannten bedeutenden RomaueierS Konrad Telmann , hinein -

versetzi . — Und bann ihre lanbschaftlichen Studien und Skizzenl
Welch schöne , äugen - und herzerfreuende Sachen sind darunter !

Wie liegt die
'

Campagna dort im Dust , Wie blühen die Mandel¬
bäu me , sproßt das Grün der Wiesen , durch die das Bächlein
baljinftrömt , wie leuchtet der Himmel und wie blühen die Blumen

so herrlich , daß man ihren Dust zn spüren glaubt ! Da offenbart
sich so recht da » offene , farbenfreudige Malcrauge und zugleich das

Herz der Dichterin , das Alles so warnt , begeistert und wahr

empfindet . Vou diesem Standpunkt aus muß mau die Werke von

Hermine v . Preuschen betrachten und man wird zu einem rechten ,
künstlerischen Genuß kommen . Wir sind auch sicher , daß es diesmal
wieder , wie beim letzten Mal , einer Anzahl dieser Bilder so gut in
Wiesbaden gefällt , daß sie dauernd hier verbleiben , zumal die meisten
nur geringe Ansprüche an bie p . t . Börsen der kunstverständigen
Liebhaber machen . Sch . v . B .

( Nachdruck verboten .)

Gin Nreisdoren in Amerika .

Von Paul Ludwig .

Zu Welchen Extravaganzen und Tollheiten die Sucht nach
Abwechslung und die Absicht und vielleicht auch Nothwendigkeit ,
dem Publikum stets etwas Neues zu bieten , führen kann , zeigt
folgendes „ Ereigniß "

, das sich vor einiger Zeit in Amerika abspielte .
Mr . Roger , der erste Vertreter und Nepräseutant der „ Großen

Kinetoskopen - und Kiiiematographen -Gesellschaft in New - Uork , sieht
sich eines Tages veranlaßt , eine Reise von New -Iork nach Mexiko
zu unternehmen , und zwar reist dieser Herr nicht allein . Die Fahrt ,
Welche den Misffsippi kreuzt , quer durch das Indianer gebiet mit dem
Wild romantischen Apachengebirge geht , bie weiten , oben Strecken
der Sierra Madre durchmißt , um schließlich jenseits des Rio grande
del Norte zu enden , machen ein ganzer Stab von Gehiilfeu und
Assistenten und eine große Menge von Apparaten und Zustrunteirtcn
mit ihm . Um was handelt es sich in diesen Tagen , tvelche , — was
vielleicht noch seltsamer , lnoch Aussehen erregender ist — nicht nur
Mr . Roger und seinen Apparat von Icbenben und mechanischen
Werkzeugen nach den unwirthlichen Einöden Nord - Mexikos lockren ,
sondern gleichzeitig vor ihm , mit ihm , nach ihm eine förmliche
ileberffuthung von Menschen dorthin entsenden ? !

Ungefähr 8 Millionen Menschen sollen sich in jenen Tagen dort
kinRendez - vous gegeben haben,für welches die ganze amerikanische Presse
bereits lange vorher ein wildes , unseren Begriffen nach unverständ¬
liches Reklametamtam infccnirt hatte . Dieses hochwichtige , sensationelle
„ Ereigniß " war ein " Prize - fight ”

, und zwar ein „ Preis -
boxen

"
. Zwei Amerikaner , ehrenwerthe Bürger der Vereinigten

Staaten , wollten nm die Championship des Boxen » kämpfe » !
Das Boxen oder der Faustkampf , diese bei de » Eugläiiderir zur

höchsten Blüthe gediehene Art der Selbstvertheidigung ohne Waffen ,
erfordert in vieler Beziehung entschieden mehr Schnelligkeit und
Gewandtheit , Kraft und Muth , als manch andere Kampfesweise . Die
Kämpfer treten sich mit entblößtem Oberkörper , ober stets bekleideten
Händen , entgegen , was jedoch durchaus nicht verhindert , daß sehr
oft einer der Gegner nicht nur zeitweise kampfunfähig wird , sondern
auf einem resp . auch in besonders unglücklichen Fällen auf beiden
Augen erblindet , einen Blutsturz , Rippen - oder Beinbruch davon¬

trägt , wenn er nicht gar sofort , von des Anderen Fällst tödtlich ge¬
troffen , umfäUt .

Da Amerika längere Zeit ans die Ehre , einen nnbestriitenen
Heros zu besitzen , verzichten mnßte , denn Mitchel und Corbett , die
beiden bekanntesten Boxer der Vereinigten Staaten , waren sich
ziemlich ebenbüitig , war es kein geringer Erfolg , als der letztere
schließlich eines Tages feinen Nebenbuhler mit klaffendem Schädel
in den Sand streckte . Corbett sollte seinen Triumph jedoch nicht
lange in Ruhe genießen , denn Bob Fitzsimmons , ein bis dahin
völlig unbekannter fightcr ans Louisville , kanchte eines Tages ganz
unveruiuibet in New - Iork auf und forderte Corbett , den knrz vorher
gekrönten National -Cha !npiqno » ,zn einemPrize - fight auf . Natürlicher
Weise hatte sich die Presse .fcijleunigft dieser großartigen Idee be¬
mächtigt , und es entspann sich infolge dessen zwischen den einzelne »
Jonrimlisten und Berichterstattern eine förmliche steeplo - chase im
Niederschreibe » von Artikeln , welche das ans zuckendes , verendendes
Fleisch lüsterne Publikum noch hitziger und begieriger machen sollten .
Nach all diesen troinpetenhaften Präliminarien mußte es natürlich
uluso befrembenbci wirken , als es plötzlich hieß : „ Corbett istzurück -
getretenl

"

Das Unglaubliche , zuerst als geschickte noch mehr ausstachelnde
Reklame Angesehene bestätigte sich. Der sehr einfache Verlaus der
Sache war folgender :

Die beiden Rivalen trafen sich einer Tags zufällig in einem
Cafe , maßen und musterten sich einige Augenblicke und -- da
sie vielleicht jeder in de » anderen Gesicht einen leisen Zug von Nicht¬
achtung ober Geringschätzigkeit zu lesen glaubten — stürzten sich
ganz unvermittelt aufeinander los . Doch hatten sie . Wie man bei
uns zu sagen pflegt , hierbei bie Rechnung ohne den Wirth und —
das zahlreich anwefenbe Publikum gemacht . Ersterer fürchtete bie
Polizei und letzteres wollte sich durch solch kleines , ganz und gar
unvorbereitetes Spielchen nicht eventrrell um da » große , ihm ver -
sprochene Schauspiel bringen lassen . Man trennte die Beide » und
am nächsten Tage durcheilte die ganze Stadt die sensationelle Neuig¬
keit : ^ Corbett hat sich ins Privatleben zurückgezogen und Wirb nie
mehr öffentlich kämpfen .

"

Noch pflanzte sich diese empörende Neuigkeit von Mund zu
Mund , noch War fie das Tagesgespräch in allen Klubs , als zuerst
ganz leise und vorsichtig , bann aber immer bestimmter dar Gerücht
auftrat , Fitzsimmons , der bei dem leider nicht zum Austrag

gekommenen Kauipfe Herausforderer gewesen , sei von einem Irländer
zu einem Gang gefordert worben . Mäher War bet Name des in
den letzten 12 Jahren in 30 verschiedenen Gefechten unbesiegten
Kämpen . Hierdurch gewann die Sache erhöhte Bedeutung , ein
Nichtamerikaner und ein Sohn des schönen LuiSville sollten sich
messen . Die nationale Ehre war beteiligt , der Fall war kritisch .

Die Presse that ihre Schuldigkeit . Diesmal war keine Düpirung
möglich , die sechsfach veruiehrten Auflagen der Zeitungen waren
stets vergriffen . Die Impresarios der beiden Boxer waren auf
ihrer Suche nach einem „ idealen Kampsplatz

"
, wie der englische

tenninus technicus lautet , auch nach dein Norden Mexikos gekommen ,
und hier , wo die Polizei der Vereinigten Staaten nichts mehr zu
erlauben ober zu verbieten hat , sollte an dem dicht bevorstehenden
Tage um die bestrittene Ehre , „Champion of America “

zu fein ,
gefochten werden .

In der Eisenbahn frühstückten beide Helden . Fitz nahm
Cotelcttes , Eier und eine Tasse Kaffee zn sich, während Mäher dem
Schinken und Salat noch einige belegte Brödchen und eine ganze
Torte folgen ließ . Hierüber waren alle seine Anhänger , besonders
die bei den Wette » auf ihn stark engagirten , entsetzt : „ Creme und
Konfitüren , eine ganze Torte ! — Drei Stuuden vor der Arbeit !
— Unerhört ! — leichtsinnig ! Frevelhaft ! — Dumm ! !"

so schwirrte
und brüllte es in das gleichmäßige dumpfe Rollen der Rüder und
das Fauchen und Zischen der Lokomotive .

Auf einem großen , freien , zur Wahlstatt ausersehenen Plateau
versamnielle sich Alles . Die Sachverständigen , die Unparteiischen
und die Preisrichter maßen den Platz , die Kombattanten , Fitz »
simmons in schwarzen und Mäher in biangestreiften Untertrikots ,
beide mit feinen , leichten Lederbekleidnngen über den Händen , leisten
sich den üblichen Händedruck , das Zeichen , daß e» zu einem ehrlichen ,
regelrechten Kampf kommen soll , al » Fitz ' Impresario noch eine
Frage thut : „ Haben Sie auch das ausgesetzte Preisobjekt , die be¬
dungenen 20,000 Dollars , bei sich ? " worauf Mähers Vertreter ein
„ Natürlich , hier ist ein Check über die Summe " antwortet .

„ Ist der Check auch sicher ? Wird er eingelöst werden ? Ufance »
mäßig ist nur geprägte Münze , Silber ober Gold !"

„ Mißtraut Ihr uns etwa ? Haben Sie irgend einen Zweifel
in unsere Zahlungsfähigkeit ? " braust Mähers Agent auf .

« Durchaus nicht , aber Geld ist Geld und
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Aus Stadt uud Land .

W ieSba d en , 14 . Januar .
— Geschichtsknlendrr . 14 . Januar . 1521 . Verhängung

be8 Bannes über Luther . 1575 . Barbara Ilttmann , Begründerin
der Spitzenklöppelei im Erzgebirge , f Annabcrg . 1683 . G . Silber »

niattn , Orgelbauer , * Frauenstein . 1742 . Eduard Hailey , Astronom ,
+ Greenwich . 1821 . S . H . Molentbal , drauialischerDichter, * Cassel .
1833 . Karl Nuß , Oruitdolog , * Baldenburg . 1841 . Baröre
d« Vieusac , französischer Revolulionsmaiiii , f Tarbes . 1845 .
H . Lansdowne , englischer Staatsmann , * . 1874 . Phil . Reis ,
Physiker , f Friedrichsdorf . 1890 . Karl Gcrok , Dichter , f Stuttgart .
1696 . Ang . Lamey , Politiker , f Mannheim .

— Königllchr Zchanspirlr . Freitag , den 15 . d . M ., konuut

statt der bereits angekündigten Vorstellung „ Der Freischütz " im
Abonnement D und Sonntag , den 17 . d . M ., im Abonnement B
auf vielseitiges Begehren Humperdincks Märchenspiel „ Häusel und
Grethel

"
, sowie „ Die Pitppeufee "

zur Aufführung . Die erste Auf¬
führung vou Gerhart Hauptmanns Märchendrama „ Die versunkene
Glocke " wird Donnerstag , den 21 . d . 2)1., im Abonnement A statt -

fiudeu .
— Kurhaus . Das morgige Cyklus - Konzert im Knr -

hause , in welchem , wie wir schon uiittheilten , Meister I o a ch i m
Beethovens Violin - Kouzert spielen wird , zeichnet sich auch durch ein
vorzügliches Orchester -Programm aus . Es gelangen zur Auf¬
führung : die Symphonie in C - dur ( mit der Schlußfuge ) vou
Mozart , das Intermezzo in E - dur von Brahms und die
Rhcinbergersche Ouvertüre zu Shakespeares : „ Die Zähmung der
Widerspenstigen

"
. Das Konzert dürfte voraussichtlich außer¬

ordentlich besucht werden . — Der zweite große Kur hau s -
Maskenball findet Samstag , den 23 . Januar , statt .

G . Sch . Restdrnr - Thcalet ' . Die Gastspiele von Anna
Grllufeld bringen , außer den Wiederholuugeu von „ Drei Paar
Schuhe "

, „ Durchgegangene Weiber "
, die Erstaufführnugen von

„ Der Stabstrompeter "
, „ Der große Prophet

" : c. Da viele Nach¬
fragen von austvärts an die Direktion ergehe » , „ Kean " auch als
Nachmittagsvorstellung zn geben , so veranstaltet dieselbe eine solche
am Sonntag zu halben Preisen .

— Wiesbadener $ lbeiu - und Tammo - Klub . In der
Vorstaudssitzuug vom 11 . Januar wurde das Touren¬
programm für 1897 wie folgt festgelegt : 7 . März : Mainz —
Nieder - Olm — Stadecken — Saner - Schwabenheim — Ober - Ingelheim —

Frei - Weinheim , 5 ' / - Stunden . 4 . April : Hohe Wurzel — Schanze -

Wambach - Rheingaublick — Raneuthal — Niederwalluf , G3/« Stunden .
2 . Mai : Odenwaldtour : Bensheim — Knodener Höhe — Hohenstein -

Reichenbach — Fürsteulager — Auerbach , 5 Stunden . 23 . Mai : Canb —
Sauerthal — BurgRheinberg — CammerbergerMühle — Cammersorst —

Ttnfelskädrich — Aßmannshansen , 6 Stunden . 20 . Juni : Idstein -

Esch — lllcinborn — Reichenbach - Seeleuberg — Reiffeuderg — Gr . Fcld -
b «rg — Cronberg , 7 Stunden . 11 . Juli : Braubach — Silberschmelze —

Malberg — Ems — Frücht — Braubach , 5 bis 5 ' / - Stunden . 31 . Juli —
1. August : IV - tag . Wanderung : Maifeld und Laacher See :
Samstag nach Moselkern , Sonntag Burg Eltz — Ruine Pyrmont -

Mayen , Bahn nach Nieder - Mendig — Laacher See — Andernach ,
7 Stunden . 19 . September : St . Goalshansen — Rcichenberg — Bogel -

Miehlen — Mühlbachthal — Nassau , 6 Stunden . 2 ' / - tag . Pfiugsttour :
in den Vogelsberg . Große Wanderung von ca . 7 Tagen : Rhön —

Thüringer Wald . Wünschen wir zu den Touren , was der Tourist
am nöthigsten braucht , und im Jahre 1896 am meisten entbehren
mußte — gutes Wetter !

— Kollekte . Ju den nächsten Tagen wird die diesjährige
Hauskollekte für den Herborn - Dillenburger Erziehungs - Verein
dahier erhoben . Der Verein hat z . Z . 124 verwahrloste Kinder in
Pflege , welche alle in christlichen Familien nntergebracht sind . So
ist die Hoffnung , daß der größte Theil der Kinder vor sittlichem
Verderben gerettet uud einem geordneten Leben gewonnen wird .
Der Verein hilft durch seine gesegnete Thätigkeit ein Stück der
sozialen Frage lösen . Mögen seine Bestrebungen darum auch in
unserer Stadt thatkräftige Unterstützung finden !

— Dir Handwirthschaftokamnter für den Regierungsbezirk
Wiesbaden hält am Freitag , den 29 . Januar 1897 , Vormittags
11 Uhr , im Sitzungssaale der Stadtverordneten im Rathhanse zu
Wiesbaden ihre zweite Sitzung mit solgcuder Tagesordnung ab :
1. Gestaltung des Verhältniffes der Laudwirthschaftskammer zum
Verein Nassauischer Land - und Forstwirthe . 2 . Berathnng der
Frage , ob den Gemeinderechnern für Einhebung der Beiträge zur
LandwirthschaftSkainmer eine Vergütung — uud eventuell in welcher
Höhe — zu gewähren sei . 3 . Berathuug des Etats der Laud -
Wirthschastskammer für das Rechnungsjahr 1897/98 . 4 . Berathuug
des Entwurfs einer Geschäftsordnnng für die Ausschüsse der Land -

wirthschaftskammer und des Entwurfs einer Geschäftsordnung des
Ausschusses für das land - uud forstwirihschaftliche Vereinswesen .
5 . Berathuug der Bestimmungen für das Etats -Kaffcn -RechnnngS -
Mld RechnnngSprüsnugSwesen der LandwiUhschastrkainmer . 6 . Be -

rathung des Entwurfs einer Geschäftsordnung und Wahlordnung
Ser Laudwirthschaftskammer . 7 . Antrag der Wahlprüsnngskoiniuission .
Z. Vornahme der Wahlen zu den Ausschüssen . 9 . Geschäftliche
Mittheilungen .

— Ehrliche Diebe . Die vor Kurzem von uns veröffentlichte
Anekdote von einem ehrlichen Dieb veranlaßt einen unserer Leser ,
einen hier wohnenden höheren Osfizier , uns ein Erlebuiß mit «

zntheilen , das sich vor nun 51 Jahren in Berlin abgespielt hat und
bei dem er selbst der „ leidende Theil " gewesen ist . Der betreffende
Herr , damals wohlbestallter Sekonde -Lieutenant der Garde - Pionier -

Abtheilnng , besuchte an einem Sonntag die Domkirche zu Berlin ,
und bei dieser Gelegeuheit wurde ihm sein Portefeuille mit 9 Thaler
Inhalt vou unbekannter Hand stibitzt . Gerichtliche Anzeige unter¬

ließ der Bestohlene , und diese Diskretion hatte auf den Dieb die
Wirkung , daß er wenigstens das Portefeuille mit einem wohlgefetzten
Änschreiben znrückzufeuden sich bequemte und nur das Geld behielt .
Die Adresse des Empfängers war in dem Portefeuille enthalten .
Doch eine weitere angenehme Ueberrafchung sollte für den Bestohlenen
noch folgen , denn eines schönen Tages erhielt dieser aus der Um¬
gebung des Königs Friedrich Wilhelm IV . eine Zuschrift , welche
besagte , der Monarch habe von dem Diebstahl gehört uud beschlossen ,
dem Herrn Lieutenant den Verlust zu ersetzen . Der Ersatz bestand
aus 10 Friedrichsdor . Uud den konnte man sich gefallen lassen .

— llufoll . Heute Vormittag wurden zwei vor einen leichten
Gepäckwagen gespannte Pferde eines hiesigen Spediteurs in der
Rheiubahnstraße scheu und gingen durch . Sie rasten die genannte
Straße hinauf und dieRheinstiaße hinunter , wurden aber schon am
Gartenfeldweg dadurch , daß der Wagen gegen einen Abweiser raunte ,
zum Stehen gebracht . - Der Kutscher wurde durch dm Anprall zwar
vom Bock geschleudert , er kam aber glücklicher Weise mit leichten
Hantadschürsungeu und Quetschungen davon . Sonstigen Schaden
hat der anfregende Vorsall nicht zur Folge gehabt .

— Die Verletzungen , welche der 26 Jahre alte Knecht
Göhringer am 7 . d . M ., Morgens , in dem Stalle seines Dienst¬
herr » , eines Metzgermeisters , durch den Hufschlag eines PserdeS
gegen den Kops erlitten hat , haben heute de » Tod desselben herbeigesiihr t .

— Gestohlen wurde von einem RoNfuhrwerk ein Korb mit
20 kg Kandiszucker .

— Dir Vaeanke » - § iste fiiv Militär - Anwärter y » . 2
ist unentgeltlich in unserer Expedition einzuseheu .

— Dotzheim , 14 . Januar . Bei dem hiesige » Standesamt
wurden im verflossenen Jahre 154 Geburten angeincldet : davon
waren 76 männlich , 78 weiblich . Eheschließungen fanden 29 statt .
Gestorben find 54 Personen , einschließlich 6 Todtgeburteu ; davon
waren 31 männlich , 23 weiblich , 21 starben im ersten Lebensjahr ,
5 Personen erreichten ein Alter von über 70 Jahre , das höchste
Alter , welches erreicht wurde , war 80 Jahre .

* Limburg , 12 . Januar . Anfang Dezember wurde , wie
bereits berichtet , auf der Ehausste bei Hahnstätten ein Mädchen
von 2 Männern angefallen und seiner Baarschaft von einigen Maik
beraubt . Ein in einer Wirthschaft zu Hahnstätten in dieser Zeit
stehen gebliebener Regenschirm , der von Personen aus Oberlahnstein
reflamirt wurde , führte imumehr zur Entdeckung der Thäter , die ,
dein „ Nass . B . " zufolge , in Oberlahusteiu fcstgcnoimnen und in das
hiesige Laudgerichtsgefänguiß gebracht wurden . Das überfallene
Mädchen hat die Tbäter mit Bestimmtheit wiedererkannt . Man ver -
mnthet , in den Festgeuommenen auch die Thäter des Loreiizschen
Ladeudiebstahls hier erwischt zu haben .

A Mainz , 14 . Januar . Rhempegel : Vormittags — m 67 cm
gegen — m 68 cm am gestrigen Vormittag .

§ ehte Nachrichten .
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Kerli » , 14 . Januar . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" empfiehlt unter

Hinweis auf die neuerdings erschwerte Einwanderung un¬
erwünschter Personen in das Transvaal - Land den deutschen
Auswanderern , sich mit Pässen zu versehen , welche von dem kon¬
sularischen Vertreter Transvaals zu visireu sind und in denen der
Besitz genügender Subsistenzmittel zu bescheinigen ist . Das Blatt
empfiehlt ferner , daß die Auswanderer sich sofort nach ihrer An¬

kunft bei dem deutschen Konsulate in Prätoria melden .

Kuvapest , 14 . Januar . Der Generaldirektor der Sndbahn ,
Hofrath Eger , wurde gestern vom Handelsminister v . Daniel

empfangen .
Madrid , 14 . Januar . Marquis Cabrinana , der dem

Muuizipalralb der Stadt Madrid Mißbräuche vorgeworfe » hatte ,
wurde zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Deve schendüreau Ser ' olb .

Berlin , 14 . Januar . Die Konferenz zur Vorberathung der

behufs der Bernstein - Gewinnung zu ergreifeudeu Maßregeln tagte
gestern von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 4l/i Uhr . Den
Vorsitz führte zuerst llnterstaaissekretär Lohmann , dann Handels -
minifter Brefeld . Dieser schloß die Konferenz mit dem Ausdruck
der Hoffnung , daß die gepflogenen Verhandlungen für weitere Er¬
wägungen der Staatsregierung die genügende Grundlage bieten
würden . Es wnrdc auch gestern eine Reihe von Vor¬
schlägen erörtert , welche die bisherigen Uebelstände bei Aus¬
nutzung des Bernstein -Regals zu beseitigen und die heimische
Bernstein - Industrie zu heben geeignet sind . — Wie die

„ Kreuzztg .
" berichtet , steht auf der Tagesordnung der an¬

geblich heute stattsindeuden Plenarsitzung des BnudeSrathS der
Entwurf des Handelsgesetzbuchs und ein Nachtragantrag Preußens
zum Börsengesetz . — Zum Prozeß o . Tausch meldet ein Bericht¬
erstatter : Der langsame Fortgang der Untersuchung gegen v . Tausch
hat dem Vernehmen nach an höchster Stelle Anlaß gegeben , eine
möglichste Beschleunigung der Verfahrens anzuregen . Darauf dürfte
auch der Besuch zurückznführen sein , den Prinz Alexander
Hohenlohe vorgestern dem Oberstaatsanwalt Drescher im
Moabiter Kriminalgericht abstattete . Prinz Hohenlohe konferirte
etwa eine halbe Stunde mit dem Oberstaatsanwalt in dessen Amts¬

zimmer . — Der vom Auswärtigen Amt über die Verhandlungen
des Prozesses Leckert - v . Lützow veranlaßte stenographische Be¬
richt soll nunmehr als Broschüre im Druck erscheine » .

Kiel , 14 . Januar . Der deutsche Dampfer „ Liban " ist im
No rd - Ost fee - Kau al gestrandet und im Schiernauersee
festgerathen .

Samburg , 14 . Januar . Der Wasserstaud ist jetzt ein günstigerer .
Die Temperatur ist über Null gestiegen . Aus der Uuterelbe ist
schwerer Eisgang , welcher das Fahrwaffer beengt . 350 Arbeiter
der Eiswerke legten die Arbeit weder . Die Resolution der Arbeiter
wird vorwiegend günstig beurteilt . Voraussichtlich wird bis zum
Montag die Arbeit wieder aufgeuommen , da die Arbeiter de »
Streiks müde sind .

Gsuabruck , 14 . Januar . Von einem Gendarmen wurde ein
in dem Dorfe Nordwalde bettelnder Ha ndwer ksbursche
erscho s sen . ( Der arme Teufel war bei seiner Verhaftung entflohen .)

München , 14 . Januar . Die „ Münch . Neuest . Nachr . " deinen -

tiren die Nachricht , daß anläßlich des hundertjährigen GedurtssesteS
Kaiser Wilhelms I . dessen Büste in Anwesenheit des Kaisers , des

gefammten bayrischen Hofes rc . in der Walhalla aufgestellt werde »

solle Die von dem Prinzregenten gestiftete Büste sei allerdings
bereits fertiggestellt , könne jedoch nach dem Willen des Erbauers der

Walhalla , König Ludwig I . , erst 10 Jahre nach dem Tode des zu
Ehrenden , also im Jahre 1898 , in der Walhalla Ausstellung finden .

Wien , 14 . Januar . Kaiser Wilhelm spendete zwecks Gründung

einer llntcrosfizierstiftmig seinem Husareu - Regiment anläßlich deffen

Jubiläum 3000 Kronen .

Budapest , 14 . Januar . Bei den Probebohrungen für die

Pfeiler der neuen Donaubrücke ist man auf Ofener Seite auf eine
neue mächtige Heilquelle gestoßen , welche täglich 10 - bis

12,000 Kubikmeter heilkräftiges Wasser zn 43 Grad Celsius liefert .
Die Quelle soll zu einem Franenbad benutzt werden .

Antwerpen , 14 . Januar . Die Leiche des vor sechs Wochen
bei einer Kollision zwischen zwei Dampfern umgekommenen Kapitän »
Broeck wurde gestern von der Schelde ans Ufer getrieben .

Daris , 14 . Januar . Zwischen dem Marineminister und dem

Mariuerath ist bezüglich des neuen Flottenplanes ein Konflikt au ? »

gebrochen . Der Minister befürwortet den Bau von Panzerschiffen

mittlerer Größe vou 8000 bi » 9000 Tons . Gervais , Rieunier und

Dtipcrre halten jedoch die Konstruktion von Panzerschiffen mit einem

Gehalt vou 12,000 Tons für unerläßlich . Die Marinekommission

hat jedoch auf Anschaffung einer Flotte von großen Kreuzerdampfern

verzichtet .

Liste , 14 . Januar . d ' Henning , der einstige Mitschuldige
an dem Bombcn - Altentat , welches im Jahre 1855 gegen Napoleon III .
während einer Eisenbahnfahrt von Lüle nach Calais verübt wnrde ,
ist hier gestorben . Er wurde nach 15 -jährigem Kerker im Jahre 1871

begnadigt . Als Industrieller hat er sich seither ein bedeutende «
Vermögen erworben .

Rom , 14 . Januar . Die plötzliche Abreise des General »

Baldissera von Massauah wird lebhaft konmientirt . Es heißt ,
der König wolle die Ansicht des Generals über den Friedensvertrag

hören , und Nerrazzini werde die Rückreise an den Hof Menelik »

vorerst verschieben .

Rom , 14 . Januar . „ Italia milifare " bemeutirt die Nachricht ,
daß die ll ui Wandlung der Fel d - A rtiller ic 70 Millionen
kosten würde . Uebrigen8 sei noch kein bcstiiuuiter neuer Kanonentyp
gewählt . __________________________

VotttSwirlhschafLttches .

Marktbericht . Wiesbaden , 14 . Januar . 100 Kilo¬

gramm Weizen — Pik . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pi . 100 Kilogramm Gerste
— Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 11 Mk .
— Pf . bis 13 Mk . — Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 5 Mk .
40 Pf . bis 5 Mk . 60 Pf . ICO Kilogramm Heu 7 Mk . 20 Pf . bis
8 Mk . — Pf . — Angefahren waren : 29 Wagen mit Frucht und
21 Wagen mit Heu und Stroh .

Marktbericht . Limburg , 13 . Januar . Die Preise stellten
sieh : Rüther Weizen , alter , pro Maller — Mk . — Pf . , pro 100 Kilo
— Mk . - Pf ., neuer pro Malier 13 Mk . 85 Pf ., pro 100 Kilo 17 Mk .
31 Pf . , Weißer Weizen pro Malter — Mk . — Pf . , pro 100 Kilo
— Mk . — Pf ., Korn,neues , proMalier9 Mk . 85 Pf .,pro 100 Kilo
13 Mk . 13 Pf ., Gerste , neue , pro Malter 7 Mk . 10 Pf ., pro 100 Kilo
10 Mk . 92 Pf ., Hafer , alter , pro Malter — Mk . — Pf . , pro
100 Kilo — Nik . — Pf ., Hafer , neuer , pro Malter 5 Mk . 40 Pf . ,
pro 100 Kilo 10 Mk . 80 Pf ., Kartoffeln a 50 Kilo - Mk . - Pf .,
Butter L Kilo — Mk . — Pf ., Eier & Stück — Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 14 . Januar , Mittag » 12 ' / » Uhr . Credil - Actien 317 ’ /s ,
Disconto - Eommandit » Antheile 211 .20 , Staatsbahn - Actien
315 .50 , Lombarden 80 ' / «. Gsithardbahn - Aclieu 167 .30 , Centralbahn
— , Nordostbahn 131 .80 , Uuivnbahn 93 .30 , Laurahütte - Aetien
167 .75 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 175 .— , Bochumer 167 .50 .
Harpeuer 184 .— , 3 - proeentige Mexikaner 26 .60 , 6 - prscentige
Mexikaner 95 .10 , Italiener 91 .80 , Italienische Mittelmeer — ,
Italienische Meridionanx — .— , Dresdener Bank — , Darm¬
städter Bank — .— , Berliner HaudelS - Gesellschast —

Tendenz : still .
Wien , 14 . Januar . Oesterreichische Credli - Actien 374 .62 .

StaatSbahu - Actieu 366 .20 , Lombarden 91 .20 , Mark - Noten 58 .77 .

Dir Aberrd - Ausgabe enthält 1 Beilage .

Setanttoortliä ) für den pgütlichen uia> feulütton . Theil : W . Schulte vom Brühl ;
für den übrigen Theil und die Anzeigen : C. Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .
Druck und » erlag der S>. Sch ellenberg ' icheu Hof -Buchdruckerei in Wie - baden .

„ Was haben sie noch lange zu velhandclu ? Weshalb fangen

Se
nicht an ? Sollen wir etwa wieder geprellt werden ? " schallen

!ufc aus der ungeduldig werdenden Masse . „ Vorwärts , Fitz ! Mach '

Dich bereit , Mäher !"

„ Ach was , ich hab ' auch nicht Lust , noch länger zn warten ! ' s
krabbelt mir schon in den Händen ! Goddam , wenn der Lappen da
nichts taugt , wenn der Wisch falsch ist , dann boxe ich einfach um
meine Ehre ! ! Macht auch nichts ! !"

Vieltauseudstimmiges Hurrah lohnt dieser großiiiülhigen
Nonchalance .

„ Time “
, ruft der Richter .

Fitz , dessen scharf tzervortretende Muskulatur und dunkel ge¬
bräunte Hautfarbe scharf von dem Hellen , aber plastisch gemeißelten
Oberkörper seines Gegliers absticht , geht vor . Mäher weicht zurück
und holt gleichzeitig zu einigen wnchtig niederfansenden Schlägen
ans . Fitz zielt auf des Rivalen linkes Ange , was dieser durch ein
blitzrasches Ergreifen und Packen der gehobene » Faust verhindert .
Tin Tric , den die Queensbury rules , die ganz bestimmten Spiel¬
regeln , absolut untersagen , und welcher dem Irländer auch eine
scharfe Rüge von Seiten der Unparteiischen znzieht . Der erste Gang
ist beendet , die „ Flaschenhalter

" treten hi il)£ Amt , befeuchten und
erfrischen beide Kämpfer und nach wenigen Sekunden ist die Pause
vorbei . Fitz versetzt dem HeraiiSsorderer ein paar tüchtige Hiebe auf
den Mund und Jener erwidert diese Liebkosung mit mehreren , un¬
mittelbar nacheinander laut ausklatscheudeii Ohrfeigen . Keiner ist
besiegt . Der dritte raul beginnt .

Mäher scheint auszugleiteii , doch ist dies wohl mir eine Finte ,
denn im selben Momerlt , während sein Gegner noch abwartend zu¬
sieht , läßt er blitzschnell seine Eisenfanst auf deffen Schädel »lieber »

sausen . Betäubt weicht Fitz zurück . Schon will der Ire einen ent¬
scheidenden Schlag thnn , als der gefährdete Gegner , seine volle
Kraft und alle Energie zusainmenraffeud , sich aufrichtet und , den

letzten Rest von Betäubung von sich werfend , den Gegner mit einem

einzigen , heftigen , wuchtigen Stoß gegen die Kinnbacken zum Wanken
— Taumeln — Fallen bringt .

Athemlos folgt die Menge diesem nervenreizendeu Schauspiel ,
athemlos mit der Uhr in der Hand wartet sie , gleich den Preis¬
richtern , ob Mäher die vorgeschriebenen 10 Minuten liegen bleibt ,
und erst dann , als der Geworfene sich nicht rührt , bricht ein lauter ,
barbarisch brutaler Jubel au ».

Ein Siegestaumel , eine völlige Trunkenheit scheint diesen
Hausen ergriffen zu haben , der sich ebenso gut aus der Creme der

Gesellschaft , ans der Elite der Civilisatioii , als dem niederen Volke
zusammensetzt . . . .

„ Fitzsimwons,
' der Champion of the

'
World , ist bereit , diesen

Titel gegen Jedermami , zu jeder Zeit und au jedem Ort zu ver »

theidigen .
"

Nach wenigen Minuten verkündet bet Telegraph diesen „ National -

trinmpb " der ganzen Union , sodaß die Abendzeitungen noch am
selben Tage höchst betaillirte , den Kamps in allen Phasen genau
beschreibende Berichte über dieses denkwürdige Ereigniß bringen können .

Mürrisch und mißmnthig sind nur die Landsleute und An¬

hänger des Jrlättders , der sich inzwischen wieder erholt hat .

„ Weshalb hast Du nicht gesiegt , weshalb mußtest Du im 31 . Kamps
fallen , nachdem Du alle vorhergehenden glorreich bestanden ? "

„ Weil ich nicht mehr so gut sehen kann und etwas von meiner
Geschmeidigkeit eingebüßt zu haben scheine — "

„ Nein , nein,
" wütheten seine untröstlichen Parteigänger , die all

ihr Geld verloren , „ Du hast nur nicht gesiegt , weil Du Dich ver¬
weichlichst , überladest . Eine ganze Torte hast Du gefr . .

Stoch untröstlicher als all diese Schmäher , die doch schließlich
nur sieh selbst geschädigt sahen , war Mr . Roger , beim seine Nieder¬
lage war , obgleich er keine ganze Torte gegessen , verhängnißvoll im
höchsten Grade . Es war ihm nämlich nicht geglückt , auch nur eine

einzige brauchbare Ausnahme während des Prize - fight zu machen ,
da der mit dunkele « , schweren Wolken behangene Hunmel und die
in der nebligen Luft schwebende Feuchtigkeit all seine Mühe ver¬
eitelt hatten .

Um dies klägliche Fiasko feiner Gesellschaft zu ersparen , machte
er Fitz und Mäher ein Angebot vou 5000 Dollars , wenn sie am
nächsten Tage , falls der Himmel sich kläre , ihren Kampf in genau
derselben Art und Weise für ihn uud feine Apparate noch einmal
wiederholen würden . FitzsimmouS fand dies , refp . das Honorar -

angebot unter feiner Würde und reifte , da Mr . Roger auf die von
ihm verlangte Verdoppelung desselben nicht eingehen wollte , sofort
unter fortgesetztem Jubel der Maffe , die in ihm den Helden einer
schweren , folgenreichen Völkerschlacht sah , noch seiner Heimath zurück ,
während Roger auch nichts Andere » übrig blieb , als nach New - Jork
zurückzukehreu und auf eine andere Erneuerung feiner Kinetoslopen
und Kiuematographen - Vorführungen zu sinnen .

Ans Kunst und § eben .
* Da » neue Dmcheft ( Hest 3 des 2 . Jahrgangs ) bietet

unseres Erachtens bisjetzt von allen Heften , wenigstens in kunltreriichcr

Beziehung , das Ausgeglichcuste . Da finden wir unter den größeren
Suuftbcilagcn Folgendes : Arnold Böcklin : eine schone , mächtig
wirkende Landschaft in Heliogravüre , Wilhelm Volz '

„ Salome "

( Originallithographie ) , die uns eine kredSrothhaarige , halbnackte
Schöne zeigt , wie sie sich enifetzt vor de » frieren An gen des violett -

haarigen Johannishanptes abiuenbet , ein Bild , das Erstaunen und

Granen zugleich erweckt . Sehr schön ist Otto ReiulS Landschaft nach
Stübli ( Radirung ), intereffant Kampmanns „ Steigende Nebel

( Originallithographie ) , sehr wirkungsvoll Otto Gamperts „ Buchen¬
wald "

( Crigiualrab .) und Peter Halms „ Motiv von der Reichenau

( Driqinalrnb .) . Höchst originell und charaktenstisch in seiner Per¬

spektive wirkt Engen Kirchners „ November " (Originalrad .) , eine Anzahl
männlicher und weiblicher Münchener,welche zum Salvatorkeller ziehen .
Ein ansprechendes Blatt ist Bernhard Pankoks Kirche ( Original »

schabkunstblatt ) , und sehr eigenartig find Otto Eckmanns „ Drei
Nachtreiher "

, die philosophisch im Wasser stehen . HanS Thoma

offenbart seine ganze Ursprünglichkeit und den Reiz seiner Auffassung
in einer Landschaft in farbiger Originallithographie . Wilhelm
Trüdner bietet eine stimmungsreiche Klosteranficht , Peter Halm
eine meisterhafte Radirung nach Fr . v . Uhdes : „ Meine

Töchter
"

, ein Bild , das wenig Reize aufweist . Dem Kunst¬

gewerbe ist in schöner Weise Rechnung getragen durch
Karl Köppinqs Originalrabining „ Köppingsche Ziergläser . Vou

Erik Werenskiold findet sich ein Portrait „ Björnstjerne BiornsonS
in Lichtdruck . Im Text verstreut zeigen sich wieder eine große An¬

zahl zum Theil . kurioser , zum Theil recht ansprechender und tnier -

effaiiter Illustrationen rc . Im litterarischeu Theil hat das Jung¬
moderne wieder ziemlich die Ueberhand , nicht immer zum Schaden
des Heftes . So erwähnen wir z . B . eine , wenn auch etwas gesuchte ,
so doch effekt - und stimmuiigsreiche Skizze vou Oskar Pauizza , dem

f. Z . wegen „ Gotteslästerung
"

zu einem Jahr Gefängniß verurtheilten
Schriftsteller . Diese Skizze läßt intereffantc Blicke ihuu in die anti¬

religiösen Beweggründe des begabten Mannes . Dem rein belletristischen
Theile schließen sich eine Anzahl ästhetischer und kritischer Aufsätze
von Werth an . Alles in Allem , dieser neue Pau bietet viel Schöne »
und Fesselnde » .
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Große Egm . Schellfische
30 und 35 Pf . 546

ff . Liil ' liau 30 Pf .

K . Erb
, Rcrostraße 12 .

Frische Schellfische
in Eispackung treffen morgen ein . 535

J . M . Roth Äaclif . ,
Kl . Bnrgstraste 1 .

w » wa Haltestelle der

• ArCllUl ® Pferdebahn .

Sämmtliche l nterröcke in Wolle und Seide , sowie Morgenrocke mit

25 u . 50 Proceut Sconto .

Reste in Kleiderstoffen , Waschstoffen und Keinen -

waaren bedeutend unter Werth .

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 13423

Edel ’ sche Buchdruckerei , Schützenhofstr . 3 .

WU "
Q verkauft ganz bedeutend billiger wie jedes Ladengeschäft

■ ■ nlflWwl A FAII Fritz Lehmann
,

Goldarbeiter
,

WB M WM WW MM M M M M JLanggasse 3 , 1 Stiege , nahe dem Michelsberg .

WLMWWWWWWWWWWWWWWWWMWWWWW » Grosses Lager . Kein Kaden . Grosses Lager .

S
. Guttmann & Co

8 . Webergasse 8 .

Wirthschafts - Inventar -

Versteigerung .

Freitag , 18 . Jan . , Vormittags 9 ' / - it . Nach¬
mittags 2 Uhr , laßt Herr Restaurateur Zinserling in dem
Hause Kirchgasse 31 wegen Abbruch desselben sein vollständiges
Inventar , bestehend in :

1 Wirthschastsbüffet mit vollständiger Bierpression ,
Lilchr , Stuhle . 3 schöne Pfeilcrspicgcl in Goldrahme » ,
8s !llk,lllalde. Regulator , 2 schöne dreiarmige Lüster mit
Eluhlicht , Wandarm mit Glühlicht , gr . Lampe mit Prismen ,
rnnde Straßenlaterne , ovales Firmenschild , Spieltisch ,
Glaserschrank , Pult , Schirmständer , Zeitungshalter ,
Champagnerkühler , 4 Fenster Lambaqucs mit Roulcaux ,
Wem -, Bier - und andere Gläser , Feuerzeugständcr , Aschen -
teller , Bieruntersätze , Huilliörs , Messer , Gabeln , Löffel ,
Porzellan , Haus - und Küchengeräthe , Weißzeug , mehrere
Bette « , Kleider - und Weitzzeugschränke , u . A .
Mo Cigarren , eiserne Flaschcngcstelle , ein großer fast neuer
Amerikaner Ofen ( Anschaffungspreis 150 Mk .) , 1 Eis¬
schrank (2 - thür .) , 1 große Waschbütte , 1 Marmormörser ,

versteigern . Sodann kommt präcis 2 Uhr in demselben Hause
eine Laden -Einrichtung , für Cigarren - oder dergl . Geschäfte
geeignet , besteh , in Theke , Realen , Glaskasten , Cigarrenabschneider rc .,
zur Versteigerung .

Carl Ney & Cie . ,
Sermannstraste 6 , Anctionatoren u . Taxatoren .

welche zu verkehren wissen und Antritt zu besseren Kreisen haben ,
erhalten reichen Nebenverdienst in reellem Unternehmen . Branche -
Keniitnisse nicht erforderlich . Gest . Offerten unter F1 . v . » a <
an den Tagbl .-Verlag erbeten .___________________________________ |

Junges schwarzes Hündchen zugelaufen Taunusstraße 19,2 .

Inventur - Verkauf
in allen Abtheilungen unseres Lagers

zu herabgesetzten Preisen
und

Kölialr Fetal*
,

Taunusstrasse 22 .

Morgen Freitag , den 15 . d . M . , Abends :

Metzelsuppe .

Morgens s Wellfleisch , Schweine¬

pfeffer , Bratwurst mit Kraut .

Gleichzeitig empfehle ein ff . Glas

helles u . dunkles Kulmbacher

Exportbier (Petzbräu ) .

„ Achtungsvoll

W . Koch .

Tanz - Unterricht .
Weitere gefällige Anmeldungen zu meinem morgen Freitag

Abend 8 ' 2 Uhr im Römersaal beginnenden zweite «
Kursus nehme in meiner Wohnung , Wörthstratze 3 , entgegen .

_________
P . C . Schmidt .

Damen ,

Eröffnung
meines neuen Geschäftslokals WmHw

7 . Taunusstrasse T
,

gegenüber dem Kochbrunnen .

Schellfische
25 u . 30 Pf . Henning . Karlstratze 2 .

Aevfel zum Kochen
12 und 15 Pf ., bessere 18 Pst per Pfund fortwährend zu habe »
Nerostraße 25 . 53ß
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Unglück kam , durch Andere kommen , aber erniedrigt
werden kann ein Volk nur durch seine eigenen Hand¬
lungen . Der fremde Verwüster thut Schaden , er kann
keine Schande bringen . Völker wie Einzelne werden nie
entehrt , wenn sie sich selbst treu bleiben .

Buckle .

( 10 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Die Dame m Grau .

Kriminal - Roman von Heorges Hhnet .

JacqueS kam ein Gedanke . Er trat in das Zimmer
5 »,ia « r Frau und begann zu suchen , ob sich nicht ein Bitt¬

gesuch vorfinde , wie sie sie oft erhielten und die die junge
Fran aus dem Kaminsims oder in einem an der Wand

Mzigenden Videpoches z » lassen pflegte . Er fand nichts ,
-sinn durchsuchte er das Toilettenzimmer und entdeckte neben

dem Fenster in einer Falte des Vorhanges fast unsichtbar
'iin zerdrücktes , zu einer Kugel zusammeugerolltcS Couvert ,

die Adresse „ Fran Previnquieres " und auf der Marke

beit Poststempel : Rue Milton , 16 . Juni 94 , 3 . trug . Das

Hubert war aus grobem Papier , die plunipe , ungeschickte
Htindschrift verrieth eine ungebildele Männerhand ; ein

Dßticher Fleck deutete auf den Aufenthalt auf einen Kaffcehans -

njd ) hin . Instinktiv führte Jacques das Papier an

Dl; Nase und verspürte einen undeutlichen , schwachen Tabak -

gcruch . In der Hoffnung , sich des Briefes bemächtigen zu
Amen , der sich in diesem schmutzigen Couvert befundeu
hatte und der vielleicht die Erklärung des Geheimnisses
qqgeben haben würde , setzte er seine Nachforschungen fort ,
aber die junge Frau hatte den Brief ohne Zweifel mit -

qeucnimtit , den sein Suchen führte zu nichts .
Er zeigte das Couvert Dauziat und seinem Oheim , aber

beide stimmten darin überein , daß es absolut nichts beweise .
Mau war täglich ausgesetzt , solche widerliche Briefe von

sttzlschen oder wirklichen Bettlern zn erhalten ; der Post¬
stempel wies auf ein Postamt in einem Viertel hin , das

der Gegend , in die sich die junge Frau begeben hatte , ganz
^ ulgcgengesetzt war . Nichtsdestoweniger mußte dieses zweifel -

Hüfte Zeichen aufbewahrt werden , aber in der fast sichercu
' Selvißheit , daß es vo » keinem Nutzen sein werde .

Und so warteten die drei Männer , im Salon einander

gegenübersitzend , fast ohne zu sprechen , in einer llnruhe ,
die von Moment zu Moment wuchs , den » jede Viertel¬

stunde mehr erhöhte die Möglichkeit einer Katastrophe .

Endlich , um elf Uhr , ertönte im Vorzimmer ein Klingeln ,
daS sie zusammenfahren ließ . Geräusch von Schritten , das

erstickte Gemurmel eines Gespräches mit dem Bedienten und

cm fortgesetztes Hin - und Hergerede von so beunruhigender
Bedeutung , daß Jaeques sich nicht mehr halten konnte und ,
ohne länger zu warten , in den Saal hinansstürzte .

Er hielt jäh inne , als er durch die offene Thür den

portier und zwei Männer bemerkte , von denen einer ziem¬
lich verdächtig aussah , und die bei seinem Anblick die Hüte
zagen . Ein drückendes Schweigen herrschte , als ob die

Worte , die vor seinem Erscheinen gewechselt wurden , in

säuer Gegenwart sich nicht mehr aussprechen ließen . Aber

er war nicht in der Verfassung , die geringste Verzögerung
und die kleinste Milderung zn ertragen . Er wollte vor

Allem wissen .

„ Bringen Sie Nachrichten ? " wandte er sich an die

beiden Männer .

Der Anständigere von ihnen antwortete , sich verbeugend ,
in etwas leisem Ton , in der sichtlichen Absicht , die Sensibilität
Jaeques '

zu schonen .

„ Ja , mein Herr , mein Kollege kommt eben von der

Präfektur , und der Herr Polizeikommissar wird im Augen¬
blick da fein .

"

Jacques wurde noch blasser , als er ohnehin war , und

sagte in einer furchtbaren Ilnschlüssigkeit :

„ Aber dann ist . . . meine Fran . . . man weiß also ,
was ans ihr geworden ist ? "

Die beiden Männer bewahrten ein Stillschweigen , das

der schrecklichsten Antwort gleichkam . Jaeques stieß einen

Schrei ans . Es schien ihm , daß feurige Nadeln durch sein

Gehirn schossen , und schwankend , wie ein gefällter Baum ,
>väre er tu seiner ganzen Länge hingefallen , wenn nicht

Dauziat , der herbeigeeilt war , ihn nm de » Leib gefaßt und

zum Kauapee im Salon getragen hätte .

Während der Kommandant sich bemühte , seinen Neffen

zum Bewußtsein zu bringe « , sührte der Litteral die beiden

Leute vou der Polizei in Jacques
' ArbeitSzinimer und

fragte sie mit Präcision und Festigkeit aus .

„ Mau hat Frau Previnquieres gefunden ? "

„ Ja , mein Herr .
"

„ Lebt sie ? "

„ Ach lieht , die arme Dame ! "

„ Was ist geschehen ? Ein Unfall ? "

„ Höchst wahrscheinlich nicht .
"

„ Ein Verbrechen ? "

„ Darauf läßt Alles schließen . "

„ Wo hat man sie gefunden ? "

„ Boulevard CoutreeSearpe , in einem Fiaker . "

„ Todt ? "

„ Todt .
"

„ Und der Kutscher ? "

„ Es war tein Kutscher da .
"

„ Geflohen ? "

„ Nein , gnädiger Herr , es war ein gestohlener Wagen ,
wie es seit einigen Monaten häufig _

vorkommt . Der

Kutscher kam gegen drei Uhr auf die Präfektur und meldete ,

daß der Fiaker Nr . 7322 der Compagnie Parisienne ihm

gestohlen worden sei , während er ein Gläschen bei einem

Weinhändler in der Rue Oudinot trank . Geivöhulich ent¬

deckt man dann den abgespannten Wagen in einem Winkel

der Bannmeile . Pferd und Geschirr werden in die Provinz
verkauft , es ist ein baarcr Verlust für die Unternehmung .

Aber dieses Mal ist es sehr wahrscheinlich , daß der Wagen

entwendet wurde , um den Streich ausführen zn können .
"

„ Aber wieso ist die unglückliche junge Frau getödtet
worden ? "

„ Als mau sie fand , hatte sie um den Hals , sehr fest

znsammcngezogen , ein Seidentuch , eines von jenen Tüchern ,

die als Krawatte dienen . . . Es war neun Uhr . Der

Tod konnte um vier oder fünf Uhr erfolgt fein , denn der

Körper war bereits steif und kalt .
"

„ Ist sie beraubt worden ? "

„ Ja , gnädiger Herr ; das Portemonnaie fehlte , die

Ringe und Ohrgehänge waren abgerissen . . . . Uebrigens
muß zwischen dem Opfer und dem Mörder ein Kampf statt -

gefunben haben , beim bie Hanbgelenke sind ringsum an -

gcschwollcu imb zwei Nägel zerbrochen . . .
"

„ Wo hat man die arme Frau hingebracht ? "

„ Wie gewöhnlich , in die Morgue .
"

„ Aber das ist schrecklich! "

„ Sie wissen ja , gnädiger Herr , es muß eine Autopsie

stattfinden .
"

„ Das wird den Schmerz des ohnehin so ineder -

geschmettertcn Gatten noch verdoppeln !"

Dauziat schwieg einen Augenblick . Er schien tief nach -

zudenke » . ,
„ Haben Sie tu den Taschen Frau Previnquieres nach -

gesucht ? " fragte er endlich . „ Haben Sie gar kein Zeichen

gefunden , daS zur Erkenntniß des Schuldigen fuhren kann ?

Gar kein Papier , gar keinen Bries ? "

(
„ Damit haben wir gleich angefangen , aber die junge

Dame war sorgfältig durchsucht worden , sogar das Taschen¬
tuch hatte mau ihr abgenommen .

"

„ Es ist gut , ich danke Ihnen "
, sagte der Litterat . „ Wo

treffe ich Sie , wenn ich Auskünfte vou Ihnen verlangen
oder Ihnen irgend eine Andeutung geben wollte ? "

„ Gnädiger Herr , ich komme morgen frühzeitig vorbei .
"

„ Es ist gut .
"

Er kehrte in den Salon zurück , wo sich seit einer Weile

ein Geräusch von wirren Worten und znrückgehaltenen
Klagen hören ließ . JaequeS vergoß , neben seinem Oheim
sitzend , reichliche Thränen . Dieser Schinerzeiisausbrnch
hatte ihn erleichtert und er begann die Herrschaft über sich

selbst wieder zn erlangen . Als er den Freund erblickte ,

vermochte er sich zu erheben und warf sich in seine Arme .

Dauziat zwang ihn sanft , sich wieder niederznsetzen und

theilte ihm , auf seine verzweifelten Fragen antwortend ,

schonungslos die schreckliche Situation mit . Es war wirk¬

lich wie eine furchtbare Hallueinatiou , und je mehr man

über dieses tragische Ereigniß nachdachte , destoweniger konnte

man es begreifen und glauben . Wozu dieser Mord ? Wozu
dieser Hinterhalt ? Denn cs stand fest , daß das Verbrechen
vorbereitet und das Opfer gerufen , herbeigelockt worden

war . Die von dem Kommandanten wiedcrgegcbenen Worte

Helenens , als sie sich anschickte , sich zu der Zusamnienkunst
im Viertel Grenelle zn begeben , waren der sichere Beweis

dafür . Aber wer hatte das Verbrechen begangen ? Und

wer hatte ein Interesse daran , cs zu begehen ?

Ans diese Frage gab Jacques keine Antwort und

konnte sie nicht geben . Er wußte nichts von einem Feind ,
er hatte Niemanden in Verdacht , der einen so unversöhn¬

lichen Haß gegen seine junge Frau nähren konnte . Das

sagte er zu seiuem Oheim , zn Dauziat . Der Kommandant

stimmte vollständig zu , aber Dauziat schwieg , in Gedanken

versunken .
Mittlerweile schlug es Mitternacht . Herr Previnquieres

kündigte die Absicht an , zur Mutter Jacques zu gehen , um

ihr so schonend wie möglich , je nach dem Zustand , in dem

er sie antreffen würde , die ganze oder nur einen Theil bei

furchtbare » Wahrheit mitzutheilen .

Er umarmte feinen Neffen , der wieder zu meinen be¬

gann . drückte Dauziat die Hand und ließ die beide » jungen
Leute allein .

„ Du bleibst bei mir , nicht wahr ? " fragte Jacques seinen
Freund .

„ Du hast doch nicht daran gezweifelt ? " antwortete der

Schriftsteller . „ Ich bin nicht der Mann darnach , Dich in

einer so traurigen Lage Dir selbst zu überlassen .
"

Eine kurze Pause entstand , dann sagte Jacques mit er¬

stickter Stimme :

„ Warum hast Du den Kopf geschüttelt , als ich vorhin

sagte , ich glaube nicht , daß Jemand ein Interesse daran

hatte , meine arme Frau zn tobten ? "

Dauziat senkte den Kopf und antwortete nicht .

„ Hast Du einen Verdacht , den Dn mir nicht mittheileu
willst ? "

fuhr Jacques fort .

„ Einen Verdacht ? DaS Wort ist zn derb für den Ein¬

druck , den ich soeben empfunden habe . In meinem Geiste

entstand eine bizarre Verbindung von Erinneniugen und

in dem Moment , da Du behauptetest , daß Niemand ein

Interesse hätte , Deine Frau zu tobten , erhob sich in mir

klar und plötzlich das Bild der Dame in Grau .
"

„ Annie ! " rief Jacques erbleichend .

„ Ja , so wie sie uns am Hafen von Granville erschienen
ist , mit ihrem geschmeidigen und zugleich festen Gang
ihrem seltsamen Blick und jenem gchcimnißvollen Etwas ,
das unsere Aufmerksamkeit auf sie lenkte . "

( Fortsetzung folgt . )

Fih1 Maskenbälle etc .

halten grosses Lager in

Carneval . Kopfbedeckungen
jegl . Art ( in Stoff ) , ebenso auch

Carneval . Abzeichen ^
Metallorden , Schleifen und Bänder

für Dämon und Herren .

Wiesbadener Fahnen - Fabrik
,

Bärenstrasse 2 .

Wiener Masken - Leih - Anftalt ,
Hotel Metropole , Wilhclrnstratze 8 .

emvi . als Specialität Damen - n . Hcrrcn -Masken -
Costümc u . Dominos in künstlerischer u . geschmack -

vollstcr Ausführung vou ciufachster bis pompösester
Zusammenstellung . Modelle führe stets am
Lager . " W Specialität in Carncval - u . Theater -

schmuck . Atelier -nun Unfertigen nach Maß im
-. Hause . Verkauf sänuntlicher Stoffe und Znthaten .

HockachtungsvoU Madame 1C, itehaU ,

Souchong - Thee
’

s
g

I neuester Ernte _g
c in ganz vorzüglicher Qualität per

’/« Pfd - zu 50 , g
'

ja 60 , 75 , 100 , 125 Pf . , Theospitzen per Pfd . s

& JJk . 1 .60 und 2 .— empfiehlt 462 g
£ Drogerie C . Brodt *

°

____________
IG . Albreclitstrasse 16 . _______

Gemischte Marmelade
per Pfd . 85 Pf . 13429

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3 .

Glas ! Porzellan !
Ansstattungsgcschiirt .

Billigste
Einkatifsquelle .

Grossartige Auswahl .

fö . Stillgea *
,

gegr . 1858 , 13432

IG . Iläfnergasse IG .

la Schmiede - Knsskohlen ( Korn lll )

SSTelephon
4181 » .

in vorzüglicher Qualität empfiehlt billigst 158 <8

Max Clouth , Moritz .strasse

In meiner Fleischhallc werden fortwährend prima gemästete ,
r >n,d nnd mager gefleischte , nicht zn junge und nicht zu
alte Ochsen , Kälber und Hämmcl , welche am Markte zu¬
erst vergriffen find , ausgchaucn . Die Preise für diese feine »
Fleisch - und Fcttwaarcu bleiben fernerhin stets so niedrig gestellt ,
daß ich meine wcrthe Kundschaft nnd Nachbarschaft , sowie das
mich beehrende Publikum jeden Standes zufrieden stellen iverde .
Um Schweinefleisch gut eiuznsühreu , kostet von nur jungen
Thiereu der Bauchlappcu 50 und die Bratenstücke 60 Pf . per Pfd .
Frische wohlschmeckende Stiurft giebt es täglich und kostet
feine Leber - und Blutw . 36 Pf . , Fleischw . , Preßkopf ,
extrafeine Leberwurst u . s . w . GO Pf . Ebenso erlaube
idi mir an dieser Stelle meine nebenan neu errichtete , von Herrn
I, . Henninger geführte Colonialwaaren - , Drogen - , Farben - u .
Cigarrenhandlung zu empfehlen , in welcher ich ebenfalls , um auch
darin dauernde Kundschaft z» erwerben , die allerfcinfteu Artikel
möglichst billig verkaufen lasse . Bestellungen für beide Geschäfte
nehme ich gerne entgegen . Dieselben werden mit aller Sorgfalt
ausgesiibrt nnd auf Wunsch ins Hans geliefert . 13663

_______ Hochachtungsvollst J . Ulrich . Friedrichstraße 11 .

»HL5 « 4 - « • , <&? £ ,,vH preiswert !) zu verkaufen . Näh . hei
J ’JClll Optiker » öl . n , Lauggasse . 15404

Ihrer König ) . Hoheit der Frau
Landgräfin v . Hessen . totester liroelsdi

,

Hoflieferanten ,

Manasin te Monas
,

Mas & CoiMion
,

8 . Friedrichstrasse 8 ,
1 . Etage , 1 . Etage ,

Ihrer Kgl . IIoh . d . Frau Prinz
Christian v . Schlesw .-Holstcin .

Prinzess v . Grossbritannien

Prinz . Anna v . Preussen . nächst der Wilhelmstrasse , und Irland .

empfehlen zu billigen Preisen die Anfertigung von

Promenaden -
,

Ball - und Gesellschafts - Toiletten .

14711
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Holz - Versteigerung
in der Oberförsterei Wiesbaden .

Freitag , den 15 . Januar 1807 , sollen von Vormittags
IO Uhr ab int Gasthaus „ Zum deutschen .Haus " in Wehen
folgende Holzer aus dem Schutzbezirk Weben ( Förster Dcntzer zu
Wehen ) und zwar ans den Districteu 45 , Rädchen , 51a Heidckringen ,
östcntlich meistbietend versteigert werden :
Buchen : cn . 3J Nmtr . Felgenholz , 710 Shufr . Scheit it . Knüppel ,

66,35 Hundert Wellen ; F 195
Radelholzr 16 , 221 , 1370 Derbstanaeu 1 ., 2 ., 3 . GL , 1330 , 925 ,350 Rciserbolzstangcn 4 . , 5 . und (>, G [ „ 2 Rmtr . K nüppel .

Stammholz - Bcrstcigcriiiig .

Dienstag , den 19 . d . M . , Vormittags
11V » Uhr bcgimicnd , wird im hiesigen Gcmeiudcwald ,

Distrikte Tiefeubach und Schmalbach ,
folgendes Nutzholz versteigert :

24 Eichen - Stnmme von 51,34 Fmtr . ,
23 „ „ „ 13,31 „
51 Buchen - „ „ 57,23 „
12 Rmtr . Eicheu -Nutzholzschcit .

Anfang im District Tiefenbach mit dem Eicheu -

Stammholz . SnmmtlichcS Stammholz ist 1 . Qualität ,
astrein und bcsiuden sich unter den Eichen - Stäliiinen solche
von 10 Meter Länge mit 4 — 5 Fmtr . Gehalt . F185

Steinfischbach , den 12 . Januar 1897 .
Der Bürgermeister .

Schneider .

•H

: Bekanntmachung .

Freitag , de » 15 . Jammr er . ,

Bormittags 10 Uhr , werden in dem

Restaurant Estighaus ,

UichtamtlicheAuzeigen V

Schwalbacherftratze 7 ,

im Auftrage des gerichtlich bestellten
Conenrsverwalters folgende zu einer Coucurs -

masse gehörigen Mobilien :

2 Spiegelschräuke , 2 Spiegel ,

1 Ledersessel , 2 Schreibtische ,

1 Spieltisch , 1 Perrdnle mit

2 Basen in Marmor , 1 Garnitur

in roth . gepr . Plüsch , bestehend
ans Sopha nnd 0 Sesseln ,

2 Kameltaschensessel , 1 Spiegel
mit Trnmeau , 1 Verticow und

1 Antoinetteutisch in schwarz ,

2 Teppiche , 1 Sänke , 2 Ankleide¬

spiegel , versch . kl . Tischchen und

Etag « ren , ein 5 - arm . Gas -

j läster , 1 Rohrsessel , versch .
'

Bilder n . A . m .

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng
versteigert . Die Versteigerung findet
bestimmt statt . F232

j Wiesbaden , den 13 . Januar 1897 .

Salm
,

Gerichtsvollzieher .

Sonntag , dk » 17 . Januar d . I . , Nach¬
mittags 3 ‘/t Uhr , int Kathol . Vereins - Hans ,
Dotzheimerstraße 24 :

General - Bersammlimg .

Tagesordnung :
1 ) Jahresbericht und Iahresrechnung für 1896 .
2 ) Festsetzung des Budgets für 1897 .
3 ) Ergänzungswahl des Vorstandes .
4 ) Wahl einer RechnungS - Prüfungs - Eommission .
5 ) Wahl der ständ . Kassenrevisorcn .
6 ) Verschiedenes .

Hierzu ladet ein / F 367

Der Vorstand .

Brand - Malerei .
Motto : Nur Kunst schafft Kunst .

Zur Erlernung dieser schönen Kunst int Hause gehört die

richtige Handhabung des BreunstistS , gleich dem Pinsel des Malers
oder der Bleiseder des Zeichners . Ferner freie lunstlerische Vor -

zeichnungeu . Unterricht int künstlerischen , rauchfreien Brandmalen ,
sowie im Zeichnen ertheilt . „

____ Atelier Bacmeistcr , Oranieltflraste 2 »
■_ Hy

* Grobes Lager von Artikeln in Holz und Leder .
*“

OAtHdiriffnit wie : Jllustr . Welt , Gartenlaube , Flieg .
Blätter rc ., gebunden und nngebtinden ,

jedoch gut erhalten , werden gekauft . Offerten unter o . H . 333

besorgt der Tagbl .-Verlaa

Maassgeschäft io
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I GBScJ !äfts- VerleoHög atf - Eröffmg .

9 Meiner werthen Kundschaft und dem gc -

§
ehrten Publikum die ergebenste Mittheilung ,
dass ich mein

g Herren - Garderobe -

von der Weibergasse 15 nach

^ er *osts * asse 5
?

Nähe Kochbrunnen ,

verlegt habe .
Es wird , wie bisher , mein Bestreben sein ,

die mich beehrende Kundschaft in jeder Weise

bei billigster und reeller Bedienung zufrieden -

zustellen , und werde ich stets ein reichhaltiges
Lager der besten in - und ' ausländischen Stoffe

unterhalten .

Ilochaclilend

A . Herrmann
( friilier Zuschneider d . Firma Brettbciiner Nacht ) .

KllMOlM DOkl - KllMffklll ,

gelbe englische , 353

Slaguntn boiinm und Mattskartoffeln empfiehlt

Fpiedi . 91erostrnße 25 .

Visitenkarten ,

Gratulationskarten ,

Einladungskarten ,

Vcrlobnngskartcn ,

überhaupt alle Drucksachen für den

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mässigsten Preisen
angefertigt

in der Buclidruckcrei
von

Carl Sclmcgclbergcr & Cie .

( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,

26 . Marktstrasse 26 .
— ov —

Wir bitten , um Verwechslung -en

vorzubeugen , bei Bestellungen besonders

darauf zu achten , dass sich unser Comptoir

nicht an der Strasse , sondern

im Hofe links , Parterre , befindet .

13629

X lochten homage do Brie , » 8B .
9 Pf . Lauterbacher KäSchcn , 10 3tü <T LO Pf .
Schweizer , Holländer « ui > Edamer Käse . 444

J . Schitnb , Grabcnstraße 3 und Nöderstrasie 19 .

3 Pf . Nohestbücklingc 4 « . 6

It . 25 Pf . , Kiste Mk . E40 . -^ e * * ^ ^ *

nsjjp Fste . Preistelbeeren ,
Frucht Gclce , Pflaumenmus , Eidbeer - Gelce , rheiu . Apfclkraut , soivie
alle andern Sorten sste . Gelees und Marmeladen , sste. Frnchtsnste ,
alle Sorten Gurken ec. rc ., Gelees » . Marmeladen in 5 - u . 12 - Kilo -
Einicrn bedeutend billiger , einpfiehlt

________
W . Mayer , Schillervlatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Gemischtes Obst

Eisernes Flaschenncstcll
O F . liotz , Bleichitrastc 8 .

Mehr als
30 (Süllen Hcrreu - Zngsticscl ,

prima gute Handarbeit , von 5 — 12 Mk .,
kaust mau in dem reichhaltige »

Mainzer Schuh - Bazar
Philipp Schönfeld ,

Wiesbaden , Goldgaffe 17 .

Hohe Wafsersticsrl von 12 Mk . an .
Für Herren , Damen tut » Kinder Winter -

schnywaaren zu jedem amiehinbareu Preise .

per Pfd . 70 , 50 , 30 Pf .

empfiehlt 461

Brodt , Albrechtstrassc 16 .

Telephon 490 .

liefert noch Mast von 30 Mk . au . Garantie
ij ?

* » * * für eleganten Sitz , guten Stoff nnd Futter .
Chr . Flcchsel . Schneider nicistcr , Lonuenstr . 18 , 2 .

Beste Hansmacher Eiernudeln ,
Eier - , Band - und Fadennndeln , la Bruch - Maccaroni ,
türkische Zwetschen , Apfelschnitzen , amerik . Ringäpfel ,
Slprikosen , getrocknete Birnen , Prünellen , Sützkirscheu rc .
in bekannter Güte billigst im 272

« edensmittel - tzonsumgeschäst A . Mollath ,
Michelsberg 14 .

I

Grosses Möbel - Stofflager
in : Crepe , <« ranit , Itips , Fantasie .

Seide , Elberfelder und französische Fabrikate , uni
und geprcsslo Pliitche , Vliischfriese , Plüsche
mit Seiden -Untergrund .

Ferner empfehlen wir :
Molton , Wollfries , Filzslnche für Stickereien ,
Creloune für Vorhänge und Möbelbezüge . 13950

| t p O . , | | | Wiesbaden .
O . U 1 . ijlllll , Friedrichstrasse S u . 1 » .

i miiiiiiMiiiniiiii im 111ihibiiiii■nuniinnnrnnniwTnnnninnniTrMnM »

Frische Egm . Schellfische
cintreffend . 543

__________
J . W . Weber , Moritzstrafte 18 .

Frische 13746

Nienwedieper Schellfische.

Franz B & Sank , Bahnhofstraße 12 .

Morgen und ernps . bill . 11993
jeden Freitag A . Wicolay ,

« rische Karl - iuib

Schcllsische Adelhaidstrcche .

CiWier - WerrW Kainnierm . , Fricdrichstr . 36 . 12975

Sind ) in diesem Jahre eröffne für Januar nnd Februar einen

Extra - Kursus im Zuschneider !

und Anfertigen sämmtl . Damen - n . Kinder - Garderoben .
Nur ueucstc Schnitte nach einfachstem System zn der Hälfte
dcS gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt . Beginn jeden
Montag , wozu Anmeldungen täglich augenonunen werden bei 16315

Frl . stein , akad . geprüfte Lehrerin ,

___________ 6 . Bahnhofstraße 6 , im ^ rdrinn ^ chen Hause .

Dienstag Nachmittag wurde auf dem Wege von
WWM TannilSstraße und ) Riehlstrabe bei Pferde -

babubeuntzung eine Schmuckuadel mit bunten Steinchen verloren .
Abzugeben gegen gute Belohiinng Tannnsstrabe 25 , 1 .

I

Todes Anzeige .

Verwandten , Freunden nnd Bekannten uiachcu wir

hiermit die traurige Mittheilung , daß cs Gott dem All -

uiächtigcu gefallen hat , unfern liebe » unvergeßlichen Gatten ,
Vater , Bruder , Schwiegervater , Schwager uud Onkel ,

Wilhelm Tremas ,

Zchrrinrr ,

nach langem , schlverem , mit Geduld ertragenen ) Leiden heute
Mittag um 121/ « Uhr zu sich zu rufen .

Die trauernde » Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Samstag Mittag um 3 Uhr vom
Lcichcnhanse aus statt .

Wiesbaden , den 13 . Januar 1897 .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Johannes Sittrich und Fenn ,

Helene , geb . Knscke .

Hcnte Nacht entschlief sanft ans Rittergut

llllvsen bei Tilsit unsere inuiggcliebte Mutter ,

Schwieger - , Groß - und Urgroßmutter , Frau

Hertha Knocke ,

geb . von Gerhardt ,

im ebeu vollendeten 76 . Lebensjahre , was ticf -

betrübt anzeigcn

g Kamilien - NachrichtenA
OE - Bon Bcrlobungeii , Heirathcn , Gebrrrte » nnd Todes¬

fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort dnrch Postkarte
Lluzeige mache » , sofern Erwähnung derselben unter vorstcheudcr

Rubrik gewünscht wird .

Ans den JlNesbadener Civilftandsregiftkr » .

Geboren . 7 . Januar : dem Metzger Beruhard Goldschmidt e . S .
Eduard . 8 . Januar : dem Friseur Adam Molitor e . S ., Jakob
Franz . 10 . Januar : dem Posthülssbolcu Heinrich Becker e . T .,
Elisabeth Henriette Joscsiiie Catharine . 12 . Januar : dem Tag -

lüljiicr Johann Duhm e . T ., Margarethe Jakobme .
Aufgeboten . Schuhmacher Conrad Martin , gen . Carl Presber

hier mit Johanna Catharina Eni hier . Schrcinergehülse Wil¬
helm Angnst Pitz hier mit Anna Maria Hartmann hier . Tag -

lohner Friedrich Hermann Heller hier mit Wilhelmine Catharine
Hilz hier . Cigarrensadrikaut Theodor Schmidt zu Biebrich mit
Anna Maria , geb . Schultheis , vcrw . Düring , hier .

Verehelicht . 12 . Jannar : Metzger Georg Philipp Schadt zu
Mainz mit Wilhelmine Catharine Grob hier ; Berte . Musiker
Julius Emil Sauerivciu hier mit Maria Theresia Brauutearth
hier .

Gestorben . 11 . Januar : Antonie , geb . ThöngcS , Wittlve des

Mcdiziualraths Adam Johan » Kauth , 86 I . 10 M . 29 T . ;
Taglühucr Andreas Hamburger , 31 I . 8 M . 22 T . 12 . Jan . :
Marie , geb . Wolf , Ehefrau des Schlvffers Carl Werner , 25 I .
6 M . ; Johanna , T . de « Drcchslergehülfen Philipp Siebenhaar ,
14 T . 13 . Januar : Möbclhändler und Auctionator Auto »

i Berg , 34 I . 6 M .
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